Sonnabend, den?23. März. 


| 1861. 
Fir ganz Globo titautien und Irland nimmt Bestellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Gros penot Square, Condon, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. e 
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| der Le und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 0 


1 Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
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Inſerate nehmen an: in Berlin: A Retemevyer, Kurſtraße Nr. 50, 


1 — — 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Orga 


in Leipzig: Heinrich 
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n für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


übner; in Altona: Haaſenſtein u. 


lung. 


Vogler; in 


amburg: J. Türkheim. 
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Amtliche Nachrichten. ; 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigit geruht: 
Dem Gebeimen Ober⸗Finanz⸗Rath Köhne mann in Berlin den 
Character als Wirk icher Geheimer Ober⸗Finanz⸗Rath beizulegen. 


Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Gloeckner zu Witten⸗ 


berg iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Halle an der 


Saale verſetzt, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Thieme zum Rechtsanwalt 


bei dem Kreisgericht in Eilenburg und zugleich zum Notar im Departe⸗ 


ment des Appellationsgerichts zu Naumburg, mit Anweiſung ſeines 


Wohnſitzes in Düben, ernannt worden. 


Ctlegraphiſcht Depefche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Ubr 9 Min. Vormittags. 

Breslau, 23. März. Die heutigen Zeitungen melden 
aus Warſchan: „Die Bürgerdelegation hat nach einer 
Berathung über das geheime Neſceipt Mukhanoffs (den 
Wortlaut ſiehe unten unter Warſchau) den Fürſten Got⸗ 


tſchakoff um Mafregelu zur Beruhigung der öffentlichen | 
Meinung erfucht: General Kotzebne und andere Notabili- 


täten find für die Rücknahme thätig. Fürſt Gortſchakoff 
hat noch nicht nachgegeben. Mit der Nücknahme des Ne⸗ 
ſcripts verließe Muck hanoff den Staatsdienft, — Die Ge⸗ 
werbe und Zünfte haben die Gleichſtellung und die Auf⸗ 
nahme der Inden in die Junungen beſchloſſen. 


(. C. .) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Breslau, 22. März, Vorm. Die „Schleſiſche“ wie die 
„Breslauer Zeitung“ bringen den Wortlaut eines geheimen Cir⸗ 
culars (. unten) des Oberoireciors Mukhanoff an die Civil⸗ 
Gouverneure bezüglich der Wachſamkeit auf dem Lande. Daſſelbe 
ſolle nach der „Breslauer Z itung“ mit dem Bemerken communi⸗ 
cirt worden ſein, daß den Bauern das Recht zuſtehe, in einem 
ſolchen Falle ihren eigenen Herrn ergreifen und zur Haft bringen 
zu dürfen. Der letzte Paſſus ſoll dem Grafen Zamoyski und 

Bürgerdel'g 5 
gefährliche Maßrege 
den Erfolg der Vorſtellung noch nichts bekannt geworden. 

London, 22. März, Morgens. In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes machte der Uaterſtantsſcer⸗tair der Kolonial“ 
Angelegenheiten Lord Fortescue die Mittheilung, daß das jo⸗ 
niſche Parlament vertagt worden ſei, weil es wegen Ann xion an 
Griechenland und wegen Unabhängigkeit des griechiſchen Volks⸗ 
ſtammes von der Türkei an das allgemeine Stimmrecht appel⸗ 
lirt habe. 

Prein, 21. März. Das Garibaldi⸗Feſt (19. März) iſt 
überall ohne Unordnungen vorübergegangen. 

Paris, 21. März. (H. N.) Der Gouverneur von Rume⸗ 
lien hat Truppen nach Antivarı gegen die Montenegriner ger 
ſandt. Im Hafen von Antivari befinden ſich eine ruſſiſche Cor⸗ 
vette und eine öſterreichiſche Fregatte. 

Paris, 21. März. (H. N.) General Dumont iſt nach 
Rom abgereiſt, um den General Denoue als Unterbefehlshaber 
der franzöſiſchen Garniſon dafeltft abzulöſen. 5 

Paris, 21. März. Dem Vernehmen nach werden Tor⸗ 
rearſa für Sicilien und Mancini oder Conforti für die neapoli⸗ 
taniſchen Provinzen in das neue italieniſche Miniſterium eintreten. 
Cavour übernimmt die Finanzen, Nigra die auswärtigen Ange⸗ 
legenbeiten. 4 61 
Die China - Zapan : Erpedition. 

Original⸗Correſpondenz von der „Arcona.“ 
(Schluß.) 

Als nun die Trauerfeierlichkeit vorüber war, und nachdem 
die „Niagara“ Japan verlaffen hatte, was bald darnach geſchah, 
kehrte Alles wieder zu ſeiner früheren Ruhe zurück, und ich würde 
mein Schreiben in der That aus Mangel an Stoff ſchließen müſ⸗ 
ſen, wenn die Faſanen nicht noch zu mehreren Uaterbrechungen 
dieſes Stilllebens Veranlaſſung gegeben hätten. Wie ich in mei⸗ 
nem letzten Briefe erwähnt habe, wimmeln die Hügelketten, die 
ſich in der Näbe von Pokuhama erheben, und die alle mit hohen 
Bäumen und Unterholz bedeckt ſind, von jagbaren Vögeln aller 
Art und beſonders von prächtigen Faſanen; und es war wirklich 
ſchwer, einen beſſeren Aafentyalt für fie zu finden, da zwiſchen 
dieſen Hügeln üppige Rrisfelder liegen, die ihnen das ganze Jahr 
hindurch Nahrung im Ueberfluß liefern. Die Menge dieſes il⸗ 
des iſt deshalb ſo bedeutend, weil die Japaner nie jagen, da ih. 
nen der Genuß des Fleiſches, außer wenn es als Arznei betrad)- 
tet werden kann, rad ihre religiöſen Vorſchriften verboten iſt; 
ſie leben nur von Reis, Fiſchen und Gemüſen. Jetzt allerdings 


beginnen ſie Faſanen in Schlingen zu fangen, doch nur in gerin- 


ger Menge und nur, um ſie an die Fremden zu verkaufen. Die ⸗ 
ſes Jagdverbot, dem ſie ſelbſt ſich aus dem eben angeführten 
Grunde mit großer Bereitwilligkeit fügen, haben fie nun auch auf 
die hier anfälfigen fremden Kaufleute ausgedehnt, und dieſe ſchei⸗ 
nen nicht einſehen zu können, daß es ein Verbrechen iſt, einen 
Vogel zu schießen, deren es fo viele giebt. Sie gehen alſo häufig 
heimlich auf die Jagd, und werden dann und wann von den zu 


dieſem Zwocke entſendeten Polizeibeamten gefangen genommen und 


ihren Conſuln zur Beſtrafung ausgeliefert, denn leider haben die 
Japaner den Confuln die Jurisdiction über ihre Staatsangehö⸗ 
rigen eingeräumt. So lange nun die Feevler ein derartiges Er⸗ 
eigniß als einen guten Spaß betrachten, iſt darüber nicht viel zu 


aula ung..geasben.haben, gegen eine ſo 
rn zu machen. Es war jedoch über 


Paris, 21. März. (K. Z.). In. der geſtrigen Sitzung des geſetzge⸗ 
benden Körpers wurden auch die SS 20—24 des Adreßentwurfs ange⸗ 
nommen, nachdem die zu den §§ 23 und 24 geſtellten zwei Amende⸗ 
ments pon Jouvenel und Lela zu Gunſten des Königs von Neapel 
verworfen worden waren. Billault erklärte, daß die Regierung die 
Operationen in Cochinchina energiſch betreiben werde. 


| Unſer Staatshaushalt. 

| Der Landesſchutz iſt in dem verfloſſenen Jabrzehent ein feh 
koſtſpieliger Artikel geweſen. In den jährlichen Etats kamen von 
1850 bis 1860 incl. in Summa im Reſſort des Krieges 
333,727,310 Thlr., in dem der Marine 9,090,381 Thlr. zur 
Verrechnung. Außerdem find für Kriegsbereitſchaft noch 101 Mill. 
| Darlehne und Ueberſchüſſe verbraucht worden. Alſo wurden in 
9 


runder Summe 444 Mill. Thlr. im Ganzen, oder im Durch⸗ 
ſchnitt pro Jahr ca. 40 Mill. Thlr. für Landesſchutz ausgege⸗ 
ben, wovon ein Theil, die Schuldverzinſung und Tilgung, noch 
in Zukunft zu tragen iſt. : 
Im vorigen Artikel haben wir angeführt, daß die ordentli⸗ 
chen Ausgaben im Militairfriedensetat ſeit 1850 im Verhältniß 
von 100: 126 zugenommen. Der Staatshaushaltsentwurf für 
das laufende Jahr 1861 nimmt nach dem Bericht der Burgrte 


Commiſſion des Abgeordnetenhauſes vom 4. Februar d. J. eine 


Vermehrung des Militairetats gegen den von 1860 um 7,122,357 
Thlr. in Ausſicht. Das Militair Budget würde alſo auf 
38,569,604 Tolr. fleigen, oder im Verhältniß zu dem des Jah⸗ 
res 1850 wie 100 : 151 ſich vermehren. Daß mit dieſer Summe 
das wirkliche jährliche Bevürfniß für die Militairverwoltung, wie 


| es ſich in Folge der neuen Heeresorganiſation in Zukunft geftale | 


| ten muß, noch nicht erreicht iſt, iſt ſchon im vorigen Jahre dei der 
| erften Beſprechung des Projcets nachg wieſen worden. Aber ſchen 
dieſe ſteht in gar keinem regulären Verhältniß, nicht allein zur 
Zunahme der Steuerkraft des Landes, ſondern auh zur Zunahme 
der bis im letzten Jahre erzielten Geſammt⸗Nettoeinnahme, die 
ir i i en und die wir fanden im Verhält⸗ 
niß von 100: 132. 


Die über das gegebene Verhältniß der Zunahme der Staats 
Einnahmen vermehrte Ausgabe für die Staatsſchuld, das Reſſort 
des Innern und Auswärtigen und des Krieges zwangen bisher 
ſchon zu einer Erhöhung und Vermehrung der Steuern und zur. 

| unverhältnißmäßigen Einſchränkung der Ausgaben für die Lan⸗ 
descultur, die Verkehrsmittel, den Unterricht u. f. w., kurz der 
Ausgaben für die Pflege der materiellen und geiſtigen Wohl⸗ 
fahrt. In welchem Maß dies in Zukunft durch die projectirte 
Erhöhung der permanenten Ausgaben für die Kriegsmacht und in 
Folge etwa eintretender ernſter politiſcher Verwickelungen wird 
geſchehen müſſen, iſt nicht abzuſehen. 
Die Staatsregierung iſt ſich der 
Theil bewußt, das klar zu Tage liegende Deficit ſpricht zu deut⸗ 
lich. Doch meint ſie über dieſelbe in einigen Jahren hinwegzu⸗ 
kommen, innerhalb deren die Abnahme der Schulden und Koſten 
derſelben und die mit den Jahren ſich ſteigernden Einnahmen die 
Bilance wiederherſtellen werden, der wirklich erhöhte Anſpruch 
aber durch Erhöhung der Grund- und Gewerbeſteuer zu beſchaf 
fen ſein wird. Vorläufig werden die noch vorhandenen Vorräthe 
aufgezehrt und einige centimes additionels, wo ſie ſich anbringen 
laſſen, müſſen der Noth des Augenblicks abhelfen. Die weitere 
Zukunft wird auf Hoffnungen gebaut. f 


— 


1 


| 
| 
| 


Schwierigkeit der Lage zum 


Wir würden ſehr zufrieden ſein, wenn wir uns der Hoffuur g 
auf Verminderung der Staatsſchuld und auf jo weſentliche Zu⸗ 
nahme der Einnahmen hingeben könnten. Wie dieſe aber ange⸗ 
ſichts der Lage Europas und unferer politiſchen Haltung in der⸗ 
ſelben beſtellt iſt, dürfen wie wohl nicht weiter bel uten. Z var 
ſoll die neue Heeresorganiſation eiger Aaſtrengung des Credits 
zu militäriſchen Zwecken in bedenklichen Komplkatıoaen vorbeugen, 
das Gewicht des diplomatiſchen Einfloſſes Peeußens in der Ente 
ſcheidung der europäiſchen Verhältaiſſe erhöhen. Doch die wahre 
Macht und Machtſtellung eines Staats beruht in der Nachhal⸗ 
tigkeit ſeiner Machtmittel und die werden wahrlich durch den be⸗ 
waffneten Flieden, der den Kriegszuſtand in Permanenz erklärt, 
nicht vermehrt, ſondern müſſen vermindert werden, wenn derſelbe 
offenbar im Wiverſpruch mit der dauernden Leiſtungs fähigkeit des 
Landes ſteht. Daraus kann wohl gefolgert werden, daß jede 
eruſtere Verwicklung trotz der vermehrten ſtehenden Truppenzahl 
dem Lande neue außerordentliche Opfer zumuthen wird. Weiter 
aber iſt zu bedenken, ob dieſe Art der Machtvermehrung Preußens 
nicht dazu dienen kann, die Lage Europas ia ihrer une quſcklichen 
Spannung zu erhalten. Hat doch dif (be und die Haltung Preu⸗ 
ßens am Anfang dieſes Jahres mancherlei Mißtrauen hervorge⸗ 
ruſen, wahrlich kein Oel in die Wunden des eurepälſchen Völker⸗ 
und Staatenkörpers, ven der noch immer zweideutigen Ha zung 
Preutens in den Kardinalfrogen der gegenwärtigen politiſchen 
Entwicklung Europas ganz zu ſrwelgen. Endlich aber vermögen 
wir nicht abzuſehen, wie eine fo weſeatliche Z mahme der Stants⸗ 
einkünfte ſicher in Ausſicht genommen werden kang, wenn die 
Quelle derſelben, der Erwerb, durch das allgemeine Mißtrauen in 
die Verhältniſſe unſicher bleibt, wenn Niemand die Hand regt, ſie 
fo reichlich wie möglich durch Hinwegräumunz der tauſend Hinder⸗ 
niſſe, die ſie niederhalten, fleßen zu machen, wenn die momentan 
nothwendizen Erhöhungen einzelner und zum Theil böchſt g fähr⸗ 


licher Steuern die Entwicklung des Wohlſtandes mit einem neuen 


Angriff bedreht und wenn die Mittel, die der Staat bisher zur 
Förderung der Volkswirthſchaft verwandt hat, derſelben noch viel 
ſpärlicher zugemeſſen werden müſſen. — a 58 

Die Zukunft rorherzuſagen, vermögen wie nicht, aber auf 
Grund dieſer Erwägungen ſweint es uns unmöglich, das Lard 
dauernd mit den neu projectitten Mi itärausgaben ohne we ert⸗ 
liche Gefähldung des Wohlſtandes zu belaſten. Daher gebietet 
die G.wiſſenbaftigkeit, die neue Organiſation auf ein am wenigſten 
ſchäbli ves Maß zurückzuführen und tie oft beſprochenen aber lei⸗ 
der ziemlich leichthin behandelten Erfagmittel zur Wehrkcaftver« 
mehrung, die allgemeine Erziehung des Volks zur Wehrtüchtigleit, 
mit Nachdruck in den Vordergrund zu ſteſlen. 


Deutſchla n d. 

Berlin, 22. März. Der „Staats- Anzeiger“ veröffentlicht 
die nachſtehenden Allerböch ſten Erloſſe an den Eultus-Miaifter: 

„Auf Ihren Bericht vom 14. d. M. genehmige Ich, taß 
die von dem verſtorbenen Conſul Wagener Mir vermachte Samm- 
lung von Gemälden neuerer Meiſter vorläufig in den Räumen der 
Academie der Künſte zu Berlin aufgeſtellt und daſelbſt dem Pu⸗ 
blikum zugänglich gemacht werde, ſo wie, daß tie Eröffnung am 
22. d. Peta. ſtattflade. Zugleich aber will Ich, den von dem pas 
triotiſchen Stifter in feinen letzten Willen ausgeſprochenen Ger 
daaken zu dem Meinigen machend, daß mit dieſet Sammlung der 


jagen, und die Japaner find bei ihrer Gutmüthigkeit und Höf⸗ 
lichkeit ſtets geneigt zum Lachen und die Sache zu vergefien; ern» 
ſter wird es indeſſen, wenn fie ſich den Beamten gegenüber, die 
nur ihre Pflicht erfüllen, zur Wehre ſatzen. Dies that z. B. in 
der vorigen Woche ein engliſcher Kaufmann, der ſein Gewehr, 
welches er ausliefern ſollte, auf den japaniſchen Beamten abfeu⸗ 
erte, und denſelben ſo ſchwer verwundete, daß ihm ein Glied hat 
abgenommen werden müſſen. Der Kaufmann iſt allerdings ſofort 
aus gewieſen worden, aber welche Strafe iſt dies für ein ſo ſchwe⸗ 
res Vergehen! Dieſes Ereigniß hat viel Erbitterung erregt, und 
die Abneigung der Japaner gegen die Fremden, die aus vielen 
Gründen groß genug iſt und von der Regierurg auf jede Weiſe 
begünſtigt wird, ſo vermehrt, daß man während einiger Tage 
Ruheſtörungen befürchtete; eine Befürchtung, die ſich diesmal noch 
glücklicher Weiſe als unbegründet erwieſen hat. Jedenfalls iſt dies 
aber ein Beweis, daß ſich die Fremden im Allgemeinen hier nicht 
mit dem Takte benehmen und die Rückſichten nicht beobachten, 
die einem Volke gegenüber, deſſen Abneigung fie überwinden müſ⸗ 
ſen, doppelt nothwendig erſcheinen. Sie handeln vollkommen, als 
wenn fie ſich in einem eroberten Lande befänden und vergeſſen, 
daß ſie Gäſte ſind und nur geduldet werden, und ich glaube, ſie 
ſind die Urſache, daß die Japaner ſich ſo hartnäckig gegen den 
Abſchluß neuer Handelsverträge ſträuben, und die ſchon bewillig⸗ 
ten duch hindernde Maßregeln aller Art fo viel als möglich zu 
paralyſiren ſuchen. Dies iſt der gugenblickliche Zuſtand der Dinge, 
und es iſt ein Zuſtand, der zu unerklärlich und zu gefpannt iſt, 
um lange davern zu können; ob nun aber die japaniſche Regie⸗ 
rung, vielleicht von der engliſchen und fran zöſtſchen Flotte, deren 
Ankunft in nächſter Zeit hier erwartet wird, dazu gedrängt, ſich 


zu weiteren Conceſſtonen verſtehen wird, oder ob ſie verſuchen 


wird, ſich durch eine Gewaltmaßregel pon den Fremden zu be⸗ 
freien, und ihr Land in alter Weiſe abzuſchließen, ſind Fragen, 
die in nicht ferner Zukunft ihre Erledigung finden werden. Ich halte 


die zuletzt genannte Eventualität für weſentlicher, denn der Ein⸗ 


fluß der Fremden, ihre Sitten und ihr Beiſpiel wirkt fo zer⸗ 
ſetzend und zerſtörend auf alle japaniſchen Verhältaiſſe, daß der 
Sturz der Regierung und der Ariſtokratie die noth wendige Felge 
zu fein fein. Greift man dagegen zu Gewaltmaß regeln, ſo iſt 
allerdings ein Krieg der ſeefahrenden Nationen gegen Japan une 
vermeidlich, indeſſen der Ausgang dieſes Krieges, der ia ſo gro 
Ker Entfernung von den eigenen Hilfeq nellen, in einem von den 
Natur ſo vertheidigten Lande, und gegen eine ſo tapfere Nation, 
wie die japaneſiſche es thatſächlich iſt, geführt werden muß, Lleiht 
mindeſtens zweifelhaft. 


— Ueber die am 18. März in der großen Oper zu Paris 
erfolgte zweite Vorſtellung des Tannhäuſer wied geſchrieben; 
„Wagner hat ſich zwar zur Ausmerzung aller während der erſten 
Vorſtellung verlachten Stellen herbeigelaffen; er hat den erften 
Dialog zwiſchen Venus und Tannhäuſer g kürzt, das Wiederer⸗ 
ſcheinen der Venus unterdrückt. Aber das Publikum fühlte ſich ſo 
unangenehm berührt durch di ſe Muſik und fo gelangweilt, daß. 
das Pfeifen kein Ende nehmen wollte. Trotz der Anweſenheit des. 
Kaiſers und der Kaiſerin unterbrachen die Bezeigungen des Miß⸗ 
fallens das Stück zu wiederholten Malen. Der Marſch und das 
Lied an den Abendſtern wurde allein ohne Oppoſition beklaſcht. 
Als Niemann ſeinen tragiſchen Bericht im dritten Acte beginnen 
wellte, wurden wieder Zeichen des Mißfallens laut. Da machte 
der Sänger einen Geſtus mit der Hard, der andeuten ſollte, daß 
er keine Schuld an der Compoſition habe, und ſofort antwortete 
das Publikum mit donnerndem Beifalle. Aber ſeine Erzählung 
wurde doch hier und da wieder unterbrochen. Ich habe niemals 
ſelchen Scenen in der großen Oper beigewohnt. Als der Lärm 


einen Augenblick fo ſtark war, daß es ſchien, als pfiffe das ganze 
Haus, rief Jemand aus einer Loge des zweiten Ranges: „Mais 
c'est la claque qui siffle!“ Ich glaube nicht, daß der Tannhäu⸗ 


fer mehr als drei bis vier Vorſtellungen erleben wird.“ 


Grund zu einer vaterländiſchen Galerie von Werken neuerer Künft- 
ler gelegt werde und indem Ich Ihren hierauf zu richtenden wei 
teren Anträgen entgegenſehe und Mich freuen werde, wenn Kunſt⸗ 
freunde, in gleicher Geſinnung, wie der verewigte Wagener, zur 
Verherrli dung der Kunſt und zum ehrenden Getächtniß ihrer Be⸗ 
ſörrerer durch Beiſteuer vorzüglicher Meiſterwerke für das Ge- 
deihen dieſer nationalen Anſtalt mitwirken wellen, werte Ich 
Selbst auch durch Hingabe hierzu ſich eignender in Meinem Beſitz 
ſich befindender Gemälde dazu beizutragen, Mir ong⸗ legen fein 
laſſen. Berlin, 16. März 1861. (gez.) Wilhelm.“ 

„Die Bildung einer nationalen Gemälde⸗Sammlung, die auf 
Befehl Seiner Maj⸗ſtät dis Königs ins Leben tritt und durch 
das Vermächtniß an Allerhöchſtdenſelben und den mit dieſem ver⸗ 
bur denen Wunſch des Conſul Wagener veranlaßt worden, iſt für 
das Vaterland zu erfreulich, als daß Ich Mich nicht bewogen 
ſeben folte, ouch Minerſeits einen Beitrag zu dieſem Unterneh- 
men, das der Theinahme aller Kunſifreunde empfohlen iſt, zu lie⸗ 
fern. Ich babe daher den Profeſſor Daege mit der Ausführung 
eines Gemäldes beauftragt, welches für dieſe Sammlung beſtimmt 
ſein und einen hervorragenden Moment aus der preußiſchen Ge⸗ 
ſchichte darſtellen ſell. Indem Ich Sie hiervon in Kenntniß ſetze, 
bitte Ich Sie, feiner Zeit dos Weitere zu veranlaſſen. 

Berlin, 19. März 1861. (gez.) Au gu ſta.“ 
Se. Maj. der König nahmen zu Seinem Geburtstage 

heut früh zunächſt die Glückwünſche der Flügeladjutanten, ſodann 
ter Hof. und Hausbeamten entgegen. Die Mitglieder der Kgl. 
Familie erſchieren gegen 10 Uhr, um 1135 Uhr nach beendigtem 
Gottesdienſte empfing der König die Minifter, gegen 12 Uhr die 
Generalität, ſo wie die Generale z. D. und a. D. und die 
Oberſten, welche Brigade-Commandeurs find, ſodann die Präſi⸗ 
denten beider Häuſer res Landtags. Um 2 Uhr fand bei JJ. 
MM. ein dejeüner dinatoire ſtatt. 
Stadt wird glänzend erleuchtet. Die 
zum Gottesdienſt, fie werden in den Kaſernen feſtlich bewirthet. 


In allen Schulen waren befontere Feſtlichkeiten veranftaltet; die 
hielt geftern zur Vorfeier eine öffent⸗ 
Miniſter geben heut Feſtriners; der Freiherr 
v. Schleinitz ſiebt das diplomatiſche Corps bei ſich. Die fläͤdtiſchen 


Academie der Wiſſenſchaften 
liche Sitzung. Die 


Behörden haben Sr. Majeſtät eine Glückwunſch-Adreſſe über: 
richt. Um 12 Uhr wurden vor dem Brandenburger Thor 101 
Kanonenſchüſſe gelöſt. 

— Der General der Infanterie und General Adjutant v. 
Grabow beging geſtern fein 60 jähriges Dienſt⸗Jubiläum. Der- 
ſelbe trat ren 22. März 1801 als Offizier bei der Garde ein. 


— Det frühere Haupt nann im See : Bataillon Jordan iſt 
mit der commiſſariſchen Verwaltung der Poſtdirection in Köslin 


betraut worden. 

0. 8. Wir erfahren, zu fpät für die heutige Correſpondenz, 
einen beim Abgeordnstenhauſe eingebrachten Antrag nebſt Geſetz⸗ 
entwurf, die Land gemeindeordnung in der Rheinprovinz und in 
Wefipbalen betreffend und einen zweiten, die Sprachangelegenheit 


im Groſtherzogthum Poſen behandelnden, letzteren vom Abgeord⸗ 
neten Soltowski, endlich den Bericht üter den Antrag des Herrn 


v. Rönne, das Paß⸗ und Paßkartenweſen betreffend. 

— Haft täglich finden Parteiverſammlungen ſtatt für und 
gezen die Grundſteuervorlagen. Der Graf Isenplitz fol ſich 
güͤnſtig für die Vorlagen ausſprechen. 

— (B.. u. H. -Z.) Auf Beſchluß des Aelteſten⸗Collegiums 
der biefigen Kaufmannſchaft ift heute eine Commiſſion von ſieben 
Mitgliedern zuſammengetreten, um die Vorſchläge und Begutach⸗ 
tungen zu dem zwiſchen Preußen und Frankreich in der Verhand⸗ 
lung begriffenen Handelsvertrage vorzubereiten. Dieſe ficben Mit⸗ 
glieder werden ſich in drei beſondere Fach Commiſſionen gruppiren 
nad zu deren Berathungen geeignete Perſonen aus dem hieſigen 
Handela- und Fabrifantenftande heranziehen. 

CS. Wir erhalten heute die Nachricht aus Tu rin, daß der 
König von Sardinien von Preußen fürs Erſte die Anerkennung 
nicht verlangen wird, daß hierher überhaupt ein des fallſiges An⸗ 
ſinnen nicht eher formell gerichtet werden dürfte, als bis man vor- 
her auf diplomatiſchem Wege in Turin die Gewißheit erlangt ha⸗ 
ben wird, daß der preußiſche Hof die Anerkennung nicht verſagt. 
— Unſer Correſpondent legt den Truppenzuſammenziehungen De- 
ſterreichs keine große politiſche Bedeutung bei; er meint, Oeſter⸗ 
reich fei zu klug. um jetzt Italien anzugreifen, ein folder Schritt 
würde die italieniſche Frage raſch und zum Nachtheil Oeſterreichs 
löten. Anderer ſeits bietet man in Turin Alles auf, um den Frie⸗ 


[Stadttbeater.] Zu den zahlteichen Feſtivitäten, die 
geſtern zu Ehren des Geburtstages unferes Königs hier gefeiert 
murben, hatte auch die Direction ur ſeres Theaters in würtiger 
Weiſe ihren Antheil gegeben. Der Feſtouvertüre von Kornatzky 
ſchloß ſich ein gehaltvoller Feſtprolog an, der von Frau Dibbern 
vorgetrogen und von dem zahlreich verſammelten Publikum mit 
dem lauteſten Applaus aufgenommen wurde. Hierauf folgte das 
hiſtoriſche Schauſpiel von 8. Laube: „Prinz Friedrich“, das an⸗ 
erkannt zu den beſten Erzeugniſſen des renommirten Bühnendich⸗ 
ters gehört. Es giebt in kräftigen Zügen das lebensvolle Bild 
eines der intereſſanteſten. Abſchnitte aus des großen Friedrichs 
Jugendzeit, während welcher dieſer unter der oft an Tyrannei 
grenzenden Behandlung feines die Form über den Geift ſetzenden 
und der Orthodoxie verfallenen Vaters ſo vieles zu leiden hatte. 
Man erkennt in dem gegen den ſtarren Formalismus mit aller 
Ueberlegenheit des Geiſtes ankämpfenden jugendlichen Prinzen den 
küuftigen großen König, der Preußen in eine neue Bahn gebracht 
und der in den ſpäteſten Z>iten noch mit Bewunderung genannt 
werden wird. König Fliedrich Wilhelm I. wurde von Herrn 
Werner ſehr gelungen dargeſtellt; ganz vortrefflich war er in den 
Scenen, in denen das väterliche Gefühl mit dem Bewußtſein der 
Königlichen Machtvolltemmenheit und der unbeugſamen Autorität 
eolitirte. Gleiche Anerkennung verdient der Träger der Titelrolle, 
Hr. Röſike, der feine ſchwierige Aufgabe ſehr befriedigend löſte. 
Die ergreifenden Situationen, in die er turd) das Zuſammentref⸗ 

ſen widriger Umſtände feinem Vater, feiner Mutter und Schweſter, 

ſeinem Freunde Katt und ſeiner geliebten Doris gegenüber 
geräth, und denen ein geringes Zuviel oder Zuwenig den Erfolg 
verſcherzen kann, wurden von ihm mit vollem Verſtändniß durch ⸗ 
geführt, Bei Fran Woiſch dagegen war wenig von einer Kö⸗ 
nigin zu ſehen. Der Miniſter v. Grum blow (Hr. Deutſchin⸗ 
ger) hätte uns vielleicht gefallen können, wenn er feine Animoſi⸗ 
tät gegen den Prinzen nicht fo weit geſchraubt hätte, daß fie in 
völlige Anſtandsleſigleit ausartete, was der Dichter gewiß nicht 
beabſichtigte. Fräulein Lüſch und Fräulein Heuſer füllten ihre 
Bläge befriedigend aus; lobende Erwähnung verdienen ebenfalls 
Herr Cabus als General Buddenbrock und Herr Becker als 
Lieutenant v. Katt. 2. 


Abends iſt Hofconcert; die 
Truppen waren um 10 Uhr 


den zu erhalten. Unſer Correſpondent ſpricht ſich endlich über die 
Verhältniſſe in Süritalien dahin aus, daß Lie Gerüchte von An- 
tipathien gegen Piemont ſehr übertrieben und auf müratiſtiſche 
Agitationen zurückzuführen find. Der Graf Cavour fol ſehr ge⸗ 
nau über gewiſſe Dinge unterrichtet ſein. 

— Die zu Anfang dieſes Jahres hierſelbſt unter dem Na- 
men des „Berliner Lloyd“ begründete Handels-Commanditgeſell⸗ 
ſchaft hat ſo eben ihr Statut und zugleich den Beginn ihrer Ge— 
ſchäſtsthätigkeit veröffenilicht. Aus dem erſteren erfieht man, daß 
der Zweck der Geſallſchaft in ſehr ausgedehnter Weiſe der Be- 
trieb von Bank⸗, Handels-, Auftrags- und gewerblichen Geſchäf⸗ 
ten aller Art iſt; ſie wird ſich vorzugsweiſe den Credit » und 
Hypotheken⸗Verhältniſſen des ländlichen Grundbeſitzes, wie über⸗ 


haupt den landwirthſchaftlichen Intereſſen zuwenden; auch iſt, wie man 


vernimmt, nach dieſer Seite hin bereits eine Vermittelung oder Ver⸗ 


bint ung wit den land wirthſchaftlichen Vereinen angebahnt. Als Be⸗ 


gründer des, Berliner Lloyd und als zeitige Mitglieder ſeines Verwal⸗ 


tungs rathes, der noch verſtärkt werden ſoll, ſind nach der Reihe folge im 


Statute genannt die Herren: Graf C. G. Adolph Krockow 


von Wickerode, Beſitzer der Herrſchaft Krockow, Erbſchenk von 


Hinterpommern, Mitglied des Herrenhauſes, — Eduard Wache, 
Kammergerichtsaſſeſſor a. D., Hauseigenthümer in Berlin, — 
Freiherr Leopold v. War isdorff in Berlin, 
v. Bninski auf Samoſtrzel bei Nakel, Mitglied des Herrenhau- 
ſes. — Als Director und Inhaber der 
Hr. N. H. Neumann in Berlin bezeichnet. — Gewagte Ger 


ſa äſte jeder Art, beſondets Zeitgeſchäfte, find von der Wirkſam⸗ 


keit des Lloyd ſtatutenmäßig ausge ſchloſſen. 


— Die in Paris erſcheinende „Revue contemporaine“ vom 
offiz öſer Character zugeſchrie— 
ben wird, enthält in der Wochenüberſicht eine Beurtheilung der 
neueſten Vorgänge in Warſchau, welche eine überraſchende Einſicht 
darbietet, wie man in Frankreich die polniſche Bewegung auszu⸗ 
Polen hätten in Warſchau einen mo⸗ 
raliſchen Sieg davongetragen, der zur Folge haben müßte, ent⸗ 
weder die Wiederherſtellung des Königreichs Polen mit der Con⸗ 
ſtitution von 1815, welche durch einen Gewaltact ſusper dirt wor⸗ 
den ſei, oder die Erklärung des ruſſiſchen Kaiſers, daß die Polen 
nichts zu erwarten hätten. Alsdann hätte derſelbe aber feine Ab⸗ 
zolen unterzeichnet. An Waffen und 
Führern werde es dem polniſchen Volke nicht fehlen und Frank⸗ 
y gerechtere Sache, als die 
Herſtellung der polniſchen Nationalität gebe, es werde feiner Blut- 


15. d. M., welcher allgemein ein 


beuten entſchloſſen iſt. Die 


bication als König von 


reich werde ſich erinnern, daß es keine 


ſchuld eingedenk ſein, die es (durch die Nichtunterſtützung der pol: 


niſchen Erhebung) früher auf ſich geladen habe. Wenn es dem 
piemonteſiſchen Chrgeize in feinem Kampfe gegen das Recht nicht 
an Führen und Freiwilligen gefehlt habe, fo würden auch der 
is Recht mit der nationalen Unabhän⸗ 
gigkeit verknüpft ſei, nicht die Männer fehlen, um die Freiwilligen 
anzuführen. Die Greßberzigk lit des Kaiſers in St. Petere burg 
laſſe ober Conzeſſionen erwarten. In dieſer Frage handle es ſich 


polniſchen Erhebung, wo das 


um keine Gefühtepolitik, denn wenn ſich die verſchiedenen Stämme 
D utſo lan s zu einem großen Staate von 50M llienen zu eini⸗ 
gen anſa ick n. fo ſei es nothwendig. daß 
Flanke die Recor ſtituirurg eines Staates durchgefuͤbrt werde, 
welcher als Frankreichs Freund und Verbündeter berufen ſei, das 


eu cpäiſche Gleichgewicht dem neuen deutſchen Reiche gegenüber 
Rußland werde dann durch Compenſatio⸗ 
nen im Orient entſchädigt werden, feine Miffion ſei in Aſien zu 


aufrecht zu erhalten. 


ſuchen, dort habe es ſeine Aufgabe für die Entwickelung der Hu⸗ 
man ität zu erfüllen. (Das franzöſiſche Programm in der polni- 
ſchen Frage ſcheint alſo bereits fertig zu ſein. Der übrige Theil 
der franzöſiſchen Preſſe behandelt dieſe Angelegenheit noch mit 
einer gewiſſen Zurückpaltung. 

— (N. Prß. Z.) Die Reorganiſation der oberſten Marine- 
Behörde ſoll jetzt definitiv urd zwar im Allgemeinen in der be- 
reits angedeuteten Weiſe feſtgeſtellt ſeia und die betreffende 
Allerhöchſte Ort re Über das Marine = Departement ſoll in einer 
der nächſten Nummern der Geſetz-Sammlung mitgetheilt werden. 

Isehoe, 21. März. (Magd. Z.) Wie man behauptet, ſoll 
der Commiſſar von Kopenhagen die Weiſung erhalten haben, den 
Ständen nachträglich doch noch das Budget über die für die ge. 
meinſamen Angelegenheiten erforterlichen Ausgaben vorzul gen, 
und gleichzeitig auf Grund dieſer Vorlage cine Rückverweiſung 
des Ausſchußberichts an das Comité zu beantragen. Der Com» 
miſſar werde, heißt es weiter, zugleich ausſprechen, daß die räni⸗ 
niſche Regierung in dem Falle, daß die Ständeverſammlung die 
beantragte Rückverweiſung des Ausſchußberichts annehmen ſollte, 
bereit, ſei der Verfammlung eine Verlängerung der Seſſion zu be» 
willigen. Jedenfalls erwartet man, daß der Commiſſar in Be- 
treff des Budgets noch irgend eine Mittheilung machen werde, 
den man kann ſich nicht denken, daß die däniſche Regierung die 
auswärtigen Cabinette fo gröblich hintergangen haben ſollte, ihnen 
vorzureden, daß in den bisherigen Vorlagen an die Ständever⸗ 
ſammlung das Budget mit enthalten ſei. Und doch ſagt nach 
Ausweis der Londoner Parlaments- Verhandlung vom 18. d. 
Lord Wodehouſe ausdrücklich „es ſei im Laufe des Tages 
die Nachricht eingetroffen, daß der König von Dänemark dar⸗ 
ein gewilligt habe, das geſammte Budget und nicht bloß 
den Mehrbedarf über das Normal- Budget hinaus, dem de⸗ 
liberativen Votum der holſteiniſchen Stände zu unterwerfen, 
Sollte gleichwohl die däniſche Regierung wirklich die Unverſchämt⸗ 
heit gehabt haben, den von ihr vorgelegten Geſetzentwurf über die 
proviſoriſche Stellung des Herzogthums Holſtein als eine Vor⸗ 
lage des Budgets darzuſtellen, ſo wird man deutſcherſeits wohl 
nicht umhin können, einer ſolchen auf die Unkenntniß des Auslan- 


des ſpeculirenden Fälſchung entſchieden entgegen zu treten. Es 


liegt übrigens auf der Hand, daß ſelbſt eine Vorlage des Bud⸗ 
gels im Falle ſie das Fiat ta ade auf eine bloße Begut 
achtung retuciren ſollte, wie an ſich nicht als eine Erfüllung des 
Bundesbeſchluſſes vom 8. März erſcheinen, fo auch von den Stäns 
den keinenfalls aceeptirt werden könnte. — Von gut unterrichte⸗ 
ten Perſonen hört man, daß die däniſche Regierung nach dem 
Schluſſe der holſteiniſchen Ständeverſammlung nicht blos den 
Rumpfreichsrach einberufen, ſondern auch eine Proclamation an 
das däniſche Volk ergehen laſſen werde. 
Rußlan d Polen. 

Warſch au, 20. War, (Sal 5 Der geſtrige Tag hat 
uns nachſtehendes Circular des Miniſters des Innern, Hrn. Mu⸗ 
chanoff, gebracht: Li 

an und ge en Ana han Dec Glan bene 
inneren und geiſtlichen Ange i n den Herrn Ci 
don. e, Abtheilung für Baker he beim. Marian, 6. (18) 


1861, 
. P. Se. Durchl. der Fürſt⸗ alter hat mir durch Befehl vom 
5. (17.) d. M. Nr. 153 ie eh was folgt, In Veranlaſ⸗ 


— und Graf 


Firma iſt der Kaufmann 


im Oſten auf ſeiner 


ſung der gegenwärtigen Umſtände iſt den Civil⸗Gouverneueren aufzu⸗ 
tragen, die Kreisvorſtände, Stadtpräſidenten, Bürgermeiſter und Ge⸗ 
meindevorſteber auf folgende Punkte zu verpflichte . 

1) ihre Wachſamkeit auf die in den Landeskreiſen vorhandenen 
Perſonen zu verdoppeln und bei dem geringſten Verdachte gegen 
irgendwen wegen einer ſchädlichen Handlung mich unverzüglich 
davon zu benachrichtigen und es zur Kenntniß Sr. Durchl des Fürſten 
zu bringen, im Fall wichtigerer Handlungen jedoch von Seiten 
ſolcher Perſonen dieſel zen zu arretıren und gleichzeitig davon Sr. 
0 dem Fürſten⸗Statthalter und den Civil⸗Gouverneuren Anzeige 
u machen; g z 2 2 
l 2) beſondere e richten auf die im Königreich ſich 
aufhaltenden und in daſſelbe zureiſenden Ausländer, und über Diejeni⸗ 
gen von ihnen, welche bei tadelnswerthem Verhalten, oder bei der Ver⸗ 
breitung ſchädlicher Gerüchte und bei der Regierung ungünſtigen Ge⸗ 
ſprächen betroffen werden, mir unverzüglich Rapport abzuſtatten, um 
die Entſcheidung Sr. Durchl. des Zürften darüber 5 5 

3) beſondere Aufmerkſamkeit auf die Prioatperſonen zu richten, 
welche mit ausländiſchen Päſſen aus dem Auslande ankommen und bei 
dem geringſten Zweifel an der Identität der Perſon oder in Berückſich⸗ 
tigung anderer Umſtände ſofort mir darüber Bericht abzuſtatten, um 
denſelben zur Kenntniß des Fürſten⸗Statthalters zu bringen; 

4) den Bauern klar zu machen, daß die ſich um ihr Wohlergehen 
beſonders ſorgſam demühende Regierung von ihnen hofft, daß ſie nicht 
allein ſolchen, die zur Unordnung anregen, kein Gehör ſchenken, ſon⸗ 
dern auch zur Aufrechthaltung der allgemeinen Ordnung jeden ſich 
unter ihnen zeigenden Aufwiegler feſtnehmen und der nächſlen Behörde 
abliefern werden; 

5) von allen ur bekannten Perſonen die Paſſe zu fordern oder an⸗ 
dere schriftliche Legitimationen, und wenn fie ſolche nicht vorzeigen, ſie 
anzubalten und den nachſten Polzeibehörden zu übergeben, denen zu 
empfehlen üt. ſolche ihnen abgelieferte Leute protokollariſch zu verneh⸗ 
men; wenn ſie ſich als perſönlich unbekannt zeigen, ſind ſie unter Be⸗ 
gleitung von Wachen in die Gubernialſtädte abzuſtellen, und wenn 
man bei der Ausführung dieſer Maß regel von Seiten der Arretirten 
Widerſtand finden ſollte und 1 75 die Abſicht eines Anfalls in Waf⸗ 
fen zeigen follten, jo iſt gegen ſie ſofort die Hilfe der nächſten Station 
der bewaffneten Macht zu fordern. 

Mit einem Wort, es iſt von den Civilgouverneuren und den ihnen 
untergeordneten Beamten der ländlichen und der ſtädtiſchen Polizei die 
ſorgfaͤltigſte Wachſamkeit auf die im Lande ſich zeigenden verpä igen 

erſonen und deren Handlungen zu richten, damit bei dem erſten Zwei⸗ 
fel energiſche Mittel ergriffen werden können; wenn aber Jemand als 
zur Unordnung ‚Oder zu andern wichtigen Handlungen aufreizend be⸗ 
troffen wird, ſo iſt er zu arretiren und iſt dem Fürſten⸗Statthalter dar⸗ 
über zu rapportiren. 5 

Indem ich Ew. ꝛc. hiervon Nachricht gebe, bitte ich W 
die nöthigen Verfügungen zur vollſtändigen Ausführung des oben er⸗ 
läuterten Befebls des Fürſten Statthalters zu treffen, und denachrich⸗ 
tige ich Sie zugleich, daß wegen der Nothwendigkeit des gegenſeitigen 
Zuſammenwirkens aller Behörden, zur wirkſameren E haltung der 
rechten Ordnung Se. Durchl. der Fürſi⸗Stattbalter dem Chef des drit⸗ 
ten dau dt des Gendarmexie⸗Corps die Verordnung hat zug ben laf⸗ 
fen, daß die Gendarmerie⸗Chefs von allen, die gegenwärtigen Vorfälle 
betreffenden Vorkommniſſen unverzüglich den betreffenden Herren Ci⸗ 
vilgouverneuren und dem Gube nial-Militairchef Anzeige machen, wel⸗ 
cher letztere von dem von mir am 27. Februar (II. März) an Sie er⸗ 
laſſenen Auftrage benachrichtigt iſt. — Geheimralh (unterz.) Mucha⸗ 
noff. Kanzleivorſtand (unterz.) Gudowski. 

— Nach einer Warſchauer Correſpondenz des „Czas“ hätte 
Fürſt Gortſchakeff nachträglich die Unterſchriſten zur Adreſſe an- 
A nommen und über den Empfang quittirt. — In den letzten 
Tagen ſchickten die Handwerker eine Deputation on den Grafen 
Zamoyski, die ihm im Nomen der Innungen eine Tabafstofe mit 
dem Porträt Klinskis und einen Rirg überreichte. — General 
Gecewiz iſt plötzlich nach Petersburg berufen worden „ vermuth⸗ 
lich, um noch genauere Aufklätungen über die jüngſten Vorfälle 
zu geben. .. 


Türkei. 

— Der „Independance“ wird aus Konſtantinopel, 8. 
März, gemeldet, daß die neuerdings an der Grenze Montenegros 
vorgefallenen Unordnungen der Anlaß zu Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen der Pforte und der öſterreichiſchen Regierung über den Ab⸗ 
ſchluß eines Vertrages geworden ſind, der auf ein gemeinſchaftli⸗ 
ches Verfahren abzielt, die Ordnung in jener Gegend aufrecht zu 
erhalten. Die türfi che Flotte ſollte übrigens fo bald als möglich 
nach dem adriatiſchen Meere abgehen. — Das Artillerie-Comite 
hat ſich zu Guaſten des preußiſchen Syſtems der gezogenen Ka⸗ 
nonen ſtatt des engliſchen entſchieden. 

(Jortſetzung der Politik in der Beilage.) 


Danzig, 23. März. 

* Außer den geſtern erwähnten Fe tlichkeiten zur Feier des 
Geburtstages Sr. Maj. des Königs 1 — * ni noch, 
taß auch beide Legen Feſteſſen verauſtaltet batten. Die Illumi⸗ 
8 war namentlich in den Haapiſtraßen allgemein und 
glänzend. h 

»Mit Bezug auf eine Notiz in Nr. 861 dieſer Zeitung 
werden wir um Aufnahme folgender Mittheilung erſucht: 

Um Mifverftäntniffen, welche der Artikel in der „Danziger 
Zeiturg“ vom 19. d. Mts. über den in Danzig gegründeten, fos 
genannten „Poſtbeamten-veſeverein“ möglicher Weiſe bei 
den auswärtigen Poſtbeamten hervorrufen könnte, zu beg gnen, 
diene Folgendes zur Nachricht: Der genannte Verein hat ſich vor 
circa einem Jahre unter jungen Poſtbeamten — Aſſtſtenten, Ele: 
ven und Aspiranten — getildet, welchen, wie den Expedienten und 
Poſtexpeditions- Gehilfen, bei einer erſt durch Abſolvirung der be⸗ 
treffenden Examina darzuthuenden Qualification die Ausſicht, in 
die höheren Dienſtſtellen der Poſiverwaltung einrücken zu können, 
eröffnet iſt. Daß aber die Herren Aſſiſtenten ꝛc. a priori als 
Beamteß für die höhere Poſt-Carriere bezeichnet werden, ſo⸗ 
mit einen entſchiedenen Gegenſatz gegen die Claſſe der Expedienten 
bilden ſollen, ift ungerechtfertigt. Bei dem großen Mangel tüch⸗ 
tiger junger Poſtbeamte wäre es allerdings wügſchens werth, wenn 
ſich ein Verein — fern von jeder durch unzeitigen Hochmuth ge⸗ 
tragenen Tendenz — bilden möchte, der ſich es ohne Anſehung der 
zufällig genoſſenen Schulbildung und anderen Aeußerlichkeiten zur 
. — ſtellt: junge . Si zu tüchtigen Poſtbeamten 
eranzubilden und je nach den geiſtigen ür di 
Dienſtſtellen 1 40 040 machen. en e 

e Seit 40 Jahren hat ſich die Za 
Preußen nahezu verdoppelt, denn ſie Be Re 
rend die jetzige Anzahl 2084 beträgt. Es kommt mithin im gan · 
zen Preußischen Strate eine Poſtanſtalt auf 2 45 Quatratmeilen 
oder (bei 17 Millionen Einwohner) auf je 8109 Einwohner, 
während in Großbritannien ſchon eine Poſtanſtalt auf zwei Qua⸗ 
dratmeilen oder auf 2453 Einwohner kommt. Daß auch die Uns 


daß im Danziger Regierungsbezuk 18 beſtanden 31 e 
anftalten, während ihre Z bn 
Bezire damals 56, its 76, im Kögigsberger damals 71, j 
dit f 5 ; jegt 
92, im Oumbinner damals 46, jegt 93. Es kommt ſomit en 
wärtig in Danone eine Poftanftalt auf 9119, in Ofpreu⸗ 
Ben eine auf 8337 Ei wohner, oder im Danziger Be jirk cine 
Poſtanſtalt auf 3,46, im Marienn e der dite auf 3,40, im Köͤ⸗ 


| 
| 
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nigsberger eine auf 4,,,. im Gumbinner Regierungs⸗Bezirke 
eine Poſtanſtalt auf 3. Quadratmeilen. 

Für den Gumbinner Regierungsbezirk iſt mithin in den letz⸗ 
ten 10 Jahren nach dieſer Richtung hin am meiſten geſchehen; 
denn während er früher der am wenigſten mit Poſtanſtalten be⸗ 
dachte war, iſt das platte Land deſſelben gegenwärtig am meiſten 
mit dieſen Anſtalten verſehen, was ihm indeſſen um ſo mehr zu gön⸗ 
nen iſt, als die Wohlthat der Eiſenbahn ihm nur auf einer ver⸗ 
hältnißmäßig kleinen Strecke zu Theil wird. 

* [Stadttheater.] Montag findet das Benefiz des Hrn. Becker 
— und zwar ſoll „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ zur Aufführung 
N Culm, 21. März. Bereits in meiner Correſpondenz vom 


13. Januar (Nr. 808 der „Danziger Zeitung“) habe ich durch 
Zahlen nachzuweiſen mich bemüht, daß das deutſche Element 
in der Stadt und im Kreiſe Culm in jeder Beziehung ein Ueber- 
gewiht über das polniſche erlangt hat. Statiſtiſche Mitheilungen 
ſind für ſolche Nachweiſe am greignetften, und ſollen deshalb noch 
einige aberweiten Zahlen die ſrüheren Behauptungen unterſtützen. 
An Gewerbeſteuer für 1861 find von Bewohnern Culms veran- 
ſchlagt: 242 Deutſche mit 1686 % 20 s., 66 Polen mit 
270 &. und darunter: für Handel mit kaufcänniſchen Rechten, 
ausſchliezlich 60 Deutſche mit 270 .; für anderweiten Handel, 
73 Deutſche mit 296 3, gegen 26 Polen mit 96 .; Bäcker, 
10 Deutſche mit 60%, gegen 1 Polen mit 6 .; Fleiſcher, 13 
Deutſche mit 116 , gegen 7 Polen mit 48 .; andere Hand⸗ 
werker, 43 Deutſche mit 170 %., gegen 10 Polen mit 28 Ag. 
u. ſ. w. Von 7000 Ag. Communalſteuer, die nach dem Etat pro 
1861 von den Bewohnern Culms aufgebracht werden ſollen, fal⸗ 
len 5350 ,. auf Deutſche, 1650 %. auf Polen; dagegen er- 
halten von der Stadt an laufenden Armen-Unterſtützungen 48 
Polen 581 &. und 14 Deutſche nur 194 % Während alſo 
auf der einen Seite die größte Steuerlaſt auf den Schultern der 
Deutſchen ruht, nehmen die Polen wieder auf der andern Seite 
die größten Unterſtützungen in Anſpruch. — Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden verſuchten es, dem katholiſchen Gymnaſium, einer Pflanz 
ſtätte des erclufiven Polonismus, ein Gegengewicht in der hieſigen 
Realſchule, die nunmehr in eine höhere Bürgerſchule umgewandelt 
wird, zu halten. Als aber von ihnen bei der Neuwahl des Rec⸗ 
tors ein Candidat evangeliſcher Religion zur Beſtätigung höheren 
Oits präjentirt wurde (man muß namlich wiſſen, daß hier katho⸗ 
liſch und pelniſch, evangeliſch und deutſch fo ziemlich gleichbedeu⸗ 
tend erachtet werden), wurde derjelbe vom Miniſterium nicht nur 
nicht beſtätigt, foncern es beſtimmte eine ſpezielle Verfügung fo- 
gar, daß dem bisherigen (übrigens durch nichts gerechtfertigten) 
Uſus gemäß auch fortan ein Rector katholiſcher Coafeffion ange- 
ſtellt werden ſollte. Auf die energiſchen Gegenvorſtellnngen ver 
ſtäctiſchen Behörden deklarirt eine hier neuerdings eingegangene 
Verfügung die frühere dahin, daß das confeſtonelle Element 
allein bei Beſetzung der Rectorſtelle nicht maßgebend fein und 
nur auf eine entſpiechende Qualifikation geſehen werden ſolle. 
Es iſt durch diiſe Berfüyung wiederum der erſte Schritt zur 
Befeitigung der Confeſſiousſchulen angebahnt, die für die hieſigen 
Landesthelle um fo verderblicher erſchienen, als durch fie in der 
Bevölkerung, welche das kirchliche Element mit dem nationalen 
identifteirt, der religibſe Hader zum nationalen ausgebildet wird. 
Auch die hieſigen Stadtverordneten haben kürzlich Gelegenheit ge⸗ 
habt, ſich aufs Entſchiedenſte gegen Confeſſionsſchulen überhaupt 
aus zuſprechen. . 
. Thorn, 22. März. Um die Ofterzeit haben bie öf⸗ 
fentliden Schulprüfungen ftatt, fo auch momentan die der ſtädti⸗ 
hen Knabenſchulen: derz Bürgerſchule (4 Kl. mit 132 Schülern), 
der Elementarſchule (3 Kl. mit 193 Schülern), und der Freiſchule 
(2 Klaſſen mit 149 Schülern). Von viefen 474 Schülern haben 
Über die Pälfte, 244, freien Unterricht, deren Hälfte wieder ſämmt⸗ 
liche Schulvedürfniſſe unentgeltlich empfängt. Aber die Commune 
giebt außerdem noch eine erkleckliche Summe allweihnachtlich her 


zur Bekleidung armer und fleißiger Kuben. In der Bürger: 
ſchule hat der Unterricht in der franzöſiſchen und lateiniſchen 
Sprache ganz aufgehört, in der polniſchen iſt er facultativ, dage⸗ 
gen wird nunmehr ein beſonderer Nachdruck gelegt auf den Un⸗ 
terricht in der deutſchen Sprache und in den Naturwiſſenſchaften, 
bei dieſen mit ſtrenger Rückſicht auf das practiſche Leben. Das 
dürfte ein Lehrplan ſein, der in Bezug auf eine Anſtalt, deren 
Schüler faſt auschließlich Handwerker werden, nur gebilligt wer⸗ 
den kann. — An dieſe Notiz über Schulſachen knüpfe ſich noch 
eine andere aus derſelben Sphäre. Vom Berürfniß beſtimmt 
gründete hierorts der Verein junger Kaufleute (Commis) vor ca. 
drei Jahren eine Handelsſchule für Lehrlinge des Handelsſtandes, 
in welcher letztere Nachhilfsunterricht in allen denjenigen Disci- 
linen und Fertigkeiten empfiogen, welche für den Kaufmann ab⸗ 
ſolut unerläßlich find. Das Honorar, welches die Schüler zahl⸗ 
| ten, war mäßig, ein Zuſchuß aus der Kaffe beſagten Vereins und 
freiwillige Gaben etablürter Kaufleute deckten den jedesmaligen 
Ueberſchuß der Unterhaltungskoſten über die Honorar-⸗Einnahme. 
Mit der Zeit flofien die freiwilligen Gaben ſpärlicher, und der 
Verein, deſſen Mittel zunächſt zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 
erufsgenoſſen verwendet werden müſſen, konnte die Schule nicht 
erner mehr erhalten. In Folge einer Aufforderung Seitens ſelbſt⸗ 
ſändiger Kaufleute nahm ſich die Handelskammer der Schule an 
und ſetzte, um die Unterbaltungskoſten derſelben unter allen Uns 
länden ſicher decken zu können, 100 Thlr. auf ihren Jahregetat. 
Die Königl. Regierung zu Marienwerder genehmigte dieſe Poſi⸗ 
ien mit Hinweis auf $ 16 der Verordnung vom 11. Februar 
| über die Handelskammern nicht. Darauf wandte ſich die 
audelstammer an den Herrn Handelsminiſter um die Genehmi⸗ 
dung gedachter Poſition, erhielt aber auch von dieſer Seite eine 
bblehnende Antwort, da gedachter Paragraph ausdrücklich ſagt, 
laß in dem Hantelsfammer- Etat nur diejenigen Ausgaben auf⸗ 
| nommen werden dürfen, welche zur Erfüllung der den Handels- 
ammern geſetzlich zugewieſenen Zwecke erforderlich find. Da auf 
ieſem Wege die Handelskammer ihre Abſicht für beregtes Inſtitut 
licht erreichen konnte, ſo wird dieſelbe hoffentlich wohl einen an⸗ 
deren Weg auffinden zur Erhaltung der ebenſo nothwendigen und 
Aützlichen Anftalt und wird ihr hierbei die Kaufmannſchaft ohne 
\ dane helfend zur Seite ſtehen, da theilweiſe auch ihr die Schule 
Fugen gewährt. 2 
. 7 Königsberg, 22. März. In der Rede, welche heute zur 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs in der Aula 
l. Univerfität gehalten wurde, beſprach Hr. Prefeſſor Fried- 
Luder zuerft den Umſtand, daß der Regierungsantritt unſeres 
Jönigs deswegen eine glückliche Zukunft verheiße, weil er nicht 
wohl im Rauſche leicht verfliegender Hoffnungen, als vielmehr 
A dem feften Boden des durch Thaten gerechtfertigten Vertrauens 
üurgegangen. Dann! ſchloß der Redner damit, daß er zeigte, 
N die Regierung unſeres Königs Herrſchaft und Freiheit 


TR 
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harmoniſch in ſich vereine, und in Folge deſſen ſich nicht beirren 
laſſe von dem Widerſtande, den ihr eine kleine aber ſich noch im⸗ 
mer mächtig dünkende Partei entgegenſetze. 

Tilſit, 22. März. (Tel. Dep. der „Prß. L. Ztg.“) So 
eben 3 Uhr 20 Minuten iſt vollſtändiger Eisgang eingetreten. 
Waſſerſtand 13° 1“. f 

Eydtkuhnen, 20. März. (K. H. Z.) Von dem Tage der 
Eröffnung der Kownoer Bahn an ſollen die Grenzkarten, welche bis 
jetzt den Kreiseinſaſſen von den betreffenden Landrathsämtern auf 
8 Tage ausgeſtellt wurden, ihre Giltigkeit verlieren und nur 
Päſſe auf der Kibarter Kammer gelten. Dieſe Maßregel ſoll von 
der ruſſiſchen Regierung ausgehen und bei der Eröffnung der 
Strecke die Controle erleichtern. — Seit einiger Zeit gehen große 
Getreidetransporte hier durch, auch der Tranſitverkehr nimmt von 
Tag zu Tag zu. 

i 21. März] 20 Cam 80 Thlr. fielen auf N 
107818501 2860 10519 10,903 24,454 35,607 8957 50801 7% 
78,850 93,138. 

34 Gewinne zu 60 Thlr. fielen auf Nro. 9211 9428 13,618 14,076 
16,443 16,534 15,456 23,737 25,139 25,109 26,645 29,768 30,013 
30,914 33,072 34,175 39,182 39,186 41,342 44,851 47,769 54,289 
61,300 62,371 64,017 66,734 70,047 71,141 77,322 78,256 80,978 


84,405 90,139 92,018, 
Gewinne zu 50 Thlr. fielen auf Nr. 2471 2743 5714 6110 6872 
8126 10,400 10,935 13,240 13,442 


7232 7380 7509 7593 7669 
13,496 14,501 14,826 16,659 19,604 20,082 21,739 21,735 23,586 
24,644 24,671 25,737 27,057 27,738 28,734 29,012 29,865 31,542 
32,510 32,729 34,107 35,033 36,954 37,207 37,635 38,558 38,778 
39,217 39,576 39,742 40,658 41,589 42,224 42,457 43,290 48,068 
50,019 51,163 52,178 53,704 54,034 54.056 55,064 55,168 55,242 
60,904 60,927 61,285 62,169 62,401 62.741 64,392 64,721 65,086 
65,396 66,311 66,608 68,232 73,312 73,044 73,616 74,373 74,577 
74,839 76,075 77,642 78,41 79,622 80,815 81,433 81,671 82,424 
82,519 86,949 88,015 88,370 88,375 88,400 89,261 89,790 91,054 
91,090 92,516 94,105 94,242. 


Dörfen-Depefchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 23. März 151. aun ehen 2 Uhr 42 Minuten. 
W Danzig 3 Uhr 30 Minuten, 


R chgeb 5. Rentenbr. 961, a 
oggen nachgebend, Preuß. Rentenbr. 7 174 
loco 4%½ 47, 112 Wſtpr. Pfdbr. 8 ¾ | #37/, 
Mäfz . „d On 47 Poſ. Pfandbr. — wi, 
Früh jahr.. 45 35% Oſtpr. Pfandbriefe 81¼ 85 
Spiritus, loco. . 20, 20/1 Franzoſen . 127% 127¼ 
Küböl Marz... 10% gene Nationale ... 51 ¼ | Sin 
Staatsſchuldſcheine 87¼ 87%, Poln. Banknoten 86 86 / 
44% br. Anleihe 101¾ 101 "| etersburg. Wechſ. 95%, — 
5% bor. Pr. Anl. 106 I Wechſelc. London 6. 19“ — 


Hamburg, 22. März. Getreidemarkt. Weizen loco volle 
Preiſe, ab Auswärts ſehr rubig. Roggen loco ftille, ab Königsberg 
Frühjahr 77 käuflich. Oel Mai 235, October 243. Kaffee feit, 4500 


Sack ſchwimmend. 
ee 22. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engli⸗ 
ſcher 1 15 einen Schilling höher als am vergangenen Montage: 
fremder bei beſchränktem Umſatz höher gehalten. Wetter kühl. 
Amſterdam, 22. März. Getreidemartt. (Schluß bericht.) 
Weizen ſtille. Roggen feſt, Termine 2 ½ böher. Raps April 68% 
nominell, October 69. Rüböl Mai 37, Herbſt 38%. 


Liverpool, 22. — Baumwolle: 10, Ballen Umſatz. 
Sehr feſt. Preiſe 4 höher als am vergangenen Freitage. Wochenum⸗ 
ſatz 132,920 Ballen. 


London, 22. März. Silber 60%. Conſols 9%. 1% Spanier 
e 244. Sardinier 81. 5 % Ruſſen 1013. 43 4 
uffen 91. 
Paris, 22. März, echluß⸗Gourſe: 3 2 Rente 68, 15. 43 
Rente 96, 00. 3 Spanier 47. 1 Spanier —. Oeſterr. St.⸗Ei⸗ 
ſenb.⸗Akt. 483. Oeſterr. Credit⸗Aktien 270. Credit mobilier⸗Aktien 661, 
Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 
Produkten⸗Märkte. 
Danzig, 23. Marz. 

mp Wochenbericht.] An unſerm Getreidemarkte haben die Um: 
fäge in Weizen in der verfloſſenen Woche noch den Verkehr der vor⸗ 
bergehenden übertroffen. Es ſind nahe an 1400 Laſten zum Verkauf 
gekommen, größtentheils neue Waſſerzufu ren, außerdem aber auch 
große Partien lange bewahrter Speichervorrätbe. — Der ſtarke Begehr 
Englands, und fein Bedarf an trocken geernteter und gur zu verdacken⸗ 
der Waare, welcher, wenn auch zu höheren Preiſen, erfüllt fein will, 
brachte unſern Markt in große Rabri keit und veranlaßte Steigerungen 
von % 10 a 20 für beſſere Mittelmeizen, und Bewilligung von Preisen 
für extrafeinſte alte 1 22 welche bisher als imaginair erſchienen wa⸗ 
ren. Ordinaire kranke Sorten haben von dieſer Beſſerung keinen Vor⸗ 
theil gesonen und bleiben schwer verkäuflich. 

ss it bezahlt für alt 1334 extra fein hochbunt 1857er Ernte ZZ 
750, 1332 glaſig hochbunt 745, 1318 hell 725, 1286 ſehr bell 
4 100, 1308 bunt 2. 690, 127/88 bunt krank 7 615. — 955 friſch 
150/18 fein hochbunk glaſig 2 655, 1298 hochdunt 630, 1288 . 
620, 615, 1264 ganz hell 7% 630, 1258 bell „ 585, 570, 1238 ZZ 
515, 1218 bunt „2. 525, 119/2 495, 1158 ordinair ZZ 465. 


- 


08 
Roggen war reichlicher angeboten, begegnete jedoch matter Frage, 
da unſere Preiſe für viele Abzugsorte noch zu hoch find. Es hat eine 
Preisermäßigung von 2. 6 stattgefunden für leichte und mittelſchwere 
Güter, während Gewichte von 125 @ und darunter ſehr ſelten vorkom⸗ 
mend, wenig verändert zu notiren ſind. Es iſt zuletzt bewilligt für 
124/6 8 73. 336, 122/38 4.330, 121% 72 324, 1184 % 318, 1158 

2 306, 1138 % 300, 112% 2%, 

Auf Lieferung ſind 150 Laſten gehandelt, und mit 58.333, 330, 
325, Ar 125 ½ bedungen. 

Weiße Erbſen waren in Futterſorten genügend zugeführt, feine 
Kochwaare ift ſelten vorhanden. Der Umſaß belief fi auf 3.0 Laſten. 
Für Kocherbſen iſt gezahlt J 354, 351, 337. Futtergattungen holten 
trocken ＋ 380, 310, feucht 2 280, 270. 

Gerſte flau, bei ſehr kleinen Umfägen, große 1138 . 318, 107, 
109/68 . 282, 1048 kleine 267. 

Spiritus gedrückt, zulegt a % 20% verkauft. 

Die Getreideladungen zur See bewegen ih in mäßigem Umfange, 
da Schiffe ſpärlich eintreffen, die letztwöchentlichen Umſätze unſeres 
Marktes deuten aber auf eine große Entwicke ung unſeres diesjährigen 
Verkehrs. Der Umfang unſeres Getreide⸗Exports iſt auch dem Staate 

u Gute gekommen, der Jahresbericht der Kgl. Bank beweiſt am ſicher⸗ 

ten, wie viel Danzig zur Bankdividende beigetragen hat. Es wird da⸗ 

her eine Ehrenſache fur unſern Handelsminiſter bleiben „ unſern freien 

Verkehr gegen den Finanzminiſter aufs energiſchſte in Schutz nehmen. 

Dansie, den 23, März. Bahnpreiſe. 

Weizen friſcher heller fein⸗u. hochbunter, mögl. gelund, 122/24/26 
27—128/29/30/828 nach Qualität von 92/95/96, 10 —1023/105— 
1063/1123/115 %, ord. bunt, dunkel u. bellbunt, krant, 112/122 — 
23—24 nach Dual. von 70/75/80/85—86/873/89,90 Yan, 

Roggen ganz ſchwerer u. leichter nach Qualität von 574/57—524/50 


1258 mit} Differenz. 
Erbſen von 48/523 188575 Ion, Es für ganz ſchöne, harte und 
are 58—60 


erſte kleine 97/100--102/1068 von 36/40 42/45 4, große 100— 
104—107/110/1124 von 40/42—45,50,52 . 
afer ord. von 20/23 He, beſſerer u. ganz ſchöner 28—29/30 gr, 
Spiritus nur 20% 5%. geboten, daher ohne Handel. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ziemlich gut. Wind: SW. 
Die Depeſche über den geſtrigen Londoner Markt entſprach nicht 
den Erwartungen, ungeachtet der Disconto⸗Erniedrigung auf 7%; 
auch an unſerem Markte hatten wir heute für Weizen eine recht 
matte Stimmung und ſind in einzelnen kleinen Poöſtchen zuſammen 
57 Laſten Weizen verkauft, während es für größere Partien gänz⸗ 
lich an Kauflust fehlte, ſelbſt wenn man ſich Seitens der Verkäufer 
zu Zugeſtändniſſen hatte bereit finden laſſen. Bezablt ift heute 1218 
hellbunt_% 520, 528, 123 & roth de 540, 1232 hellbunt ZZ 550, 
552, 127/28 8 fein hochbunt 2 650. ; 
Geſtern Nachmittag find noch 60 Laſten 8458 mindeſtens Effectiv⸗ 


Gewicht aus Polen hochbunt a 660 de 858 der Connoiſſe⸗ 
N 1208 . 324, zum Tranſit 122, 1238 ZZ 330, all:s 
oggen flau, gf, 324, zum Tranſit 122, 330, all: 
Ye 125 7. Auf Lieferung ohne Kaufluſt. 4 
Weiße Erbſen 2. 318, 320, 325, 333, 354 nach Qualitat. 
ken 8 zu 205 * erlaſſen, ohne Geſchaͤft. Zafuhe dieſe Woche 


S bez., gering. 423— 
43 ½ bez., 7en Frupfahr 44, 43%, 3, 3 „ bez. und Gd., Yr Mai 
A bez., 45 Gd., 
Pomm. % TUR 40 %. 


11% 38. Gd. 
Sp iritus flau, loco ohne Faß 20 % bez., . März 20 % bez., 


Thimothee 10-115 , Br. 
Leinſamen, Pernauer 5 du bez., Rigaer 14% bez. 
r. 


2⁰ 


Br., 105 Gd., März 
165 — 10% 6 e dr. 
e 


Br. und Gd., do März: April 1 — 

do. April» Mai 20/2. — 20% % bez. 

20% & bez. und 

. ee zul in 
e 

ber 20 Ce ptember⸗Octo⸗ 


53 8 underänder, Mir 1 für: Weizen mehl Nr. O. 57. 

‚Nr. C. und 1, 170 

0% und, 8334-33, Aa % Roggenmehl Nr. 0. 35 — 33 
Wolle. 


Breslau, 21. März. (B.⸗ und H. Z.) Die beſſere Haltun im 
biefigen Geſchaͤfte dauert fort und find ſeit unſerem 0 Berichte 
neuerdings ca. 1500 /. von vereinsländiſchen Kämmern. Fabrikanten 
und Großhändlern acquirirt worden. Die größte Beach ung fanden 
diesmal Charlower Kunſtwäſchen von 94.—100 , ruſſiſche Rücken. 
wäſchen Mitte der Sechsziger Thaler und feinere Poſen'ſche Einſchuren 
von 82— 8 . Tie Preiſe waren feſter als im Februar. 


SW. ſpäter WNW. 


iffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 23. März Wind: 
Angekommen 


A. Faber, Otto, Copenhagen, Ballaſt. 
P. Nohde, Ernſt Warnemünde, do. 
M. J. Meltz Familien, Nyborg, do. 
A. Pottlich Clara u. Herrmann, Warnemünde, do. 
H. Lütjens Amanda, endsburg, do. 
A. Lees, Venture, Newcastle, Kohlen. 
H. Collundt Margarethe, Flensdurg, Ballaſt. 
Kundſen, Anna Catharina, Marſtall, do. 
1 N Evers von Schackkey, Warnemünde, do. 
„M. Jenſen, Heier Areskyöbing, do. 
5 Zielke, teitor, Swinemünde do. 
. Rogers, Nymphen, Copenhagen, do. 
F. N. Halberg, ercules, eite, do. 
. Turnbull, alicore, Mang do. 
N Eyſet, cotiſh Maid, kalmö, do. 
A . Elfers, Gesmanin, Kiel, do. 
A. Muir, Fantaſy, Grangemouth, Koblen. 
8 N. Anthonſen, Lene, Rendsburg, Ballaſt. 
. C. Miebrodt, enriette Strolſund, do. 
F. J. Anderſen, da, Hellingör, do. 
G. Golder, Varian, Copenhagen, do. 


Im Ankommen. 
1 Galeas, 2 Schooner, 
Thorn, den 22. März Waſſerſtand 9° 5". 


Stromab: 
W. Friedrich, B. Cohn, Wloclaweck, Stettin an Ordre, 172 Laſt 47 


ch fl. Weizen, 49 Laſt Roggen. 
Fr. Krüger, Gebr. Lachmann, do. Berlin an Gebr. Cana 25 


Last 25 Scfil. Moapen. 
Summa 172 Loft 47 Schill. Weizen, 74 Yajt 25 Scl. Noggen. 


Kondsbörse 
Berlin, den 22 Marz. 


n 6. 
Berlin-Anh. E. A. 116 115 || Staatsanl. 56 
53 


Berlin-Hamburg 15 — do. 971 — 
Berlin-Potsd.-Magd. 1423 141% Staatsschuldscheine 87% | 87 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — 101% ‚| Staats-Pr.-Anl. 1855, 118% {117% - 
do. II. Ser. | 89 — [ Ostpreuss. Pfandbr, | 85 844 
do. III. Ser. | 87% 8% Pommersche 34% do. 89% (dss 
Oberschl.Litt. A. u. C. — 123% Posensche do, 44 1 — 101 
do. Litt. B. uni do. do. neue 904 (0 
Oesterr.-Frz.-Stb. — 126% | Westpr. do. 34% 841 [ 89 
Insk. b. Stgl. 5. Anl] 87% ı — ı do, 4 Sal | 344 
do. 6. Ani] — : 98% | Pomm. Rentenbr, | 974 7 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.] 803 793 Posensche do. 931 — 
Cert. Litt. A. 300 fl. 933 — Preuss. do. — 96 
do. Lit. B. 200 fl. 93% | 92% ‚| Pr. Bank-Anth.-S. | — 123 
Pfdbr. i. S.-R. €6% 855 Danziger Privatbank 893 — 
Part.-Obl. 500 fl. 9% — Königsberger do. 41 — 
Freiw. Anleihe 101% | — Posener do. 835 — 
5% Staatsanl. v. 59. — 405% Dise.-Comm. Anth. 814 — 
St.-Anl, 50/2/4/5/7/911014 101% ;| Auel. Goldm. à 5 5 1095 4109 


Wechsel-Cours, 


Amsterdam kurz 141% (141% |] Paris 2 Mon. 19% 79755 
do. do.2 Mon. 140 l Wien öst, Wahr. 8 T. 674 | 674 

Hamburg kurz 150% 150 || Petersburg 3 W. 95% | 45% 
do. do. 2 Mon. 149% 1493 Warschau 90SR.BT. 86% 865 


London 3 Mon. 6.194 6. 184 Bremen 100 . 8 T. 10% |109 
Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Nickert in Danzig. 


geliebten Mannes, des Lieutenants zur See 1. Claſſe 
a 


a 23 0 Bi rmittags 9 Uh die Aufſtel ; 
eben, Suat n 9 * G N t Berlin und Frank 1 . des ur Sul gel ie, un ge 
— Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Geri 6 N 1 wirthſchaftlichen Geräthe und Maſchinen ge⸗ 
: ® — 9 Erſte Abtheilung. = F a. M. zurückgekehrt, in 71 ordnet jein. 


Freireligiöſe Gemeinde. 

Sonntag, den 17. März cr., Vormittags 

10 Uhr, religiöfe Erbauung im Saale des Gewer⸗ 
behauſes. Predigt Herr Prediger Roͤckner. 


Den am 12. d. M. allhier erfolgten Tod ihres 


D 
landwirthſch. Verein zu Pr. Stargardt 
wird am 


7. Mai d. J. 


Ausſtellung von Dich, Wirthſchaſts- und 
Achergeräthen und landwirthſchaftlichen. 


aſchinen 

veranſtalten und ladet alle Landwirthe, Freunde 
der Landwirthſchaft und Maſchinenfabrikanten zur 
Theilnahme ein. 1 10 

Die Ausſtellung findet auf einem an der 
Chauſſee gelegenen Ackerſtücke der Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Würtz zu Pr. Stargardt ſtatt und 
iſt nachnehende Tagesordnung feſtgeſtellt. 


Jopengaſſe 267 


vis à. vis dem Pfaxrhofe beute 
Handſchuhe in Glace, Seide, Zwirn 
und Baumwolle empfehlen in den neue⸗ 
ſten Muſtern billigſt 


penrath & Co., 


Hans Wilhelm Rogge, 8 
zeigt hiemit ſtatt befonderer Meldung ergebenſt an 
1 Mathilde Weg „ geb. Meyer. 

Meran, den 16. März 1861. 


a Bekannt acht 1 5 1 
l tt der Gläubiger iſt an elle 
1 —.— — Breitenbach der Herr 5 


des He g erz 
lter Rudolph Auguſt Haſſe zum einſtweiligen 
—— Peter Iſaak'ſchen Conkurs⸗Maſſe 15 


Letztere ſind ſchon bis Sonntag den 5. Mai 


. ˙ A 7 
Bekanntmachung. ö auf dem Amte zu Pr. Stargardt abzuliefern, 


Akut Ti x 2 da deren Prüfung am 6. Vormittags geſchehen 
wmaarenbänulenin Marin Herd ir de Per Jeck. en Ach = mad 11 2) win. s 12 Uhr Probepflügen und Inbetrieb⸗ 
Maße bestelle ie Ser e 2 ten Früh jahrs⸗ un 1 8 fegen Ger a liber Austheilung der Preiſe 

4 ok D x ; 11 i 3 2 U us 
sehn Pen Stadt ae Kreis Gericht 5 Sommerhüte, welchei N fie dir pa nien e und Maſchinen, 
De. br 1 5 a 5 { ji d n. a 
A I. Abtheilung. ch ergebenſt em⸗ a Uhr Mitogseſſen 

Im Verloge des Unterzeichneten erſchien ung Der Vorſtand des laudwirthſch. Vereins. 

iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: x gez. W. Albrecht, s 
Sechs Artikel wider die Unter⸗ Auguste Zimmermann. 3. Damm Spribenſchläuch k. 3, Damm 
Bob: > Prüfungs Ordnung det Be Wit Kupfer genietete L. derſchläuche, 


Realſchule vom 6. October 1859. Von einem 
Preußiſchen Schulmanne. Zweite verbeſſerte und 
Lene Verfa Gr. de broſch. 10 Sgr. 


Die Verfaſſungsverletzungen in 
der Verwaltung des Preuß. Schul⸗ 
weſens, nachgewieſen von dem Verfaſſer der ſechs 


Artikel wider die Unterrichts⸗ und Prüfungs⸗Ord⸗ 
nung vom 6. October 1859. Gr. de broſch, J Sgx⸗ 


\ c J, Sor. 
Pfarrer und Schul⸗In⸗ 
ſpector. Offener Brief an den Herrn Pfarter 
Büttner in Jungfer. Von einem Landſchullehrer. 
Gr. 8° 3 Sgr. THEIR 8 

Tauzig. A. W. Kafemaun . 
„Der ER 

Neue Elbinger Anzeiger 
erſcheint auch im nächſten Quartal 
wöchentlich dreimal und koſtet viertel⸗ 


Gummi⸗ und haufue Schläuche zu Feuer⸗ 

ſpritzen u. Waſſerleitungen, Leder⸗ anch Segel: 

tuch⸗Feuereimer, ſo wie Gumm platten zur 

Verdichtung für Dampf: und Waſſerrohr⸗ 

leitungen empfiehlt 
(33111 


Strohhüte zum Wachen, und 

Moderniſiren nach Berlin erbittet 

ſich baldigſt 

F. Giesebrecht, 

Jopengaſſe 47, 
mr: 


eee eee . 
| Jopengaſſe 2 

vis A vis dem Pfarrhofe. nc 
Eſtremadura, Max Hausſchild, 
Zollgewicht, engl. u. deutſch. Strick⸗ 


garn in roh, gebleicht und farbig, 
empfehlen in beſter Waare billigſt 


J Hoppenrath & Co., 


{ Jopengaſſe 25, vis à vis dem Pfarrhofe. I 


I. Trosiener, 3. Damm No. 2. 


ukohlen, vorzügliche Qualität, aus den 
een Sonth Wales, Barry Port, 
Schwefelfrei, zum Heizen der Dampfteſſel und Stu⸗ 
benöfen, wie zum Gebrauch beim Darren des Ge⸗ 
treides die vortheilhafteſte Verwendung und dafür 
ganz beſonders geeignet, offerirt 
George Weber, 
[3592] IE Jopengaſſe 3. 


Fetten Räucherlachs feinſter Qualität 
empfiehlt in 3 Fiſchen u. ausgewogen 


C. W. II. Schubert, Bundegusse 15. 


- unn 


6, BE 


in in d. Gegend v. Matienburg belegn. Gut 
v. en a durchweg Raps u. Weizenbod. 
1. Klaſſe, wovon 127 M. Niederung, das übrige 


22 N 1 . 4 3Y nu 7 liegt, auf dem die erſte u. al⸗ 
jährlich für Auswärtige 15 Sgr. Lab 18 ein; ne bei einem renomirt. Geld» 
Beitellungen, die rechtzeitig erbeten Ba fr mit weir ae ne 


genügend, todt, u. leb. inventar, f. 3000 . mit 

ein. Anzahl. v. 012000 %, nur an ſolide Selbſt⸗ 

käuf, zu verkauf. durch's große Gütercomt. Frauen⸗ 
48 


werden, nehmen alle Königl. Poſtan⸗ i In N richt ww 
ftalten an. 1 —, Ur N ri ) „ — 

Inſerate werden gegen 1 Sgr. die Korpus: | jewmmn ER 
Epaltieile Se nen. N 


en nn Ju aan u it gef ae ie 
e Erpedition d. Neuen Elbinger Anzeigers. Ausverkauf von | _ In den Kreisort Garıbaus fteht aus freier 
u ul Elbing, Spiritigsttraße 18. Herren-Garderoben | ebenen, m weiden felt einer Reibe 
Die Vaterländiſche Feuer-Perſiche⸗ 5 von Jahren eine Bäckerei und Hökerei betrieben 


find} wozu auch eine bequeme Wohnung gehört. 
Daſſelbe enthält außerdem ein großes Bureau und 
5 herrſchaftliche Wohnungen mit je 3 u. 4 Zimmer, 
von denen ſich 4 in der 2. Etage befinden. Unter 


in meinem Geſchäfts⸗Lokal, Brei⸗ 
tes Thor No. 133, dauert ununter⸗ 
brochen fort. 


£ . Roſeuberg, 
reites Thor No. 133. 


Schöne Keller und Bodenräume ſo wie Stallungen 
u. ein bequemer Hofraum machen die Wohnungen 


No. 133. 


bequem und geſucht. Außerdem gehören Morgen 

a Far 5 ie die S 2 Ackerland dazu. Das Gebäude bringt gegenwärtig 

Der unt ö chnete Hüpragent, jomie ie Spetial⸗ —ͤ —— — — men über 500 25 Miethe, würde aber zur Nederlage 

deer 2. Habermann, gr. Scharrmacherg. 4, 1 N WII op a a auch de ce HL 

2 r = 2 | 3e N o mehr eignen, als ein ſolches Geſchäft am Orte 

err J. —.— 33. 1 — . G eſchmack olle Früh⸗ bei fehlt. beste Ha Ar 11 f aus der 

d bereit nähere Ausku u geben und Anträge . 11 4 Meilen entfernten & 8 damit verſorgen 
— 2 f zu 9 trag jahrs 2 Hüte nach den n fernten Handelsſtadt dan 8 


„Es iſt das den beiden Kirchen des Orts zus 
nächſt gelegene Geſchäftslokal. - 
Das Grundſtück ſoll fur nur 8)00 , verkauft 
werden, doch wird womöglich eine Anzahlung von 
4000 % verlangt. f 
Noheres darüber mitzutheilen event. den Kauf 
abzuſchließen, wird Herr Kreis⸗Kaſſen⸗Controlleur 
Wichert zu Carthaus die Güte haben. 


N. Langgarten No. 62 ſtehen 8 Littauer 
I Wagen: und Reitpferde, dabei? Grau⸗ 

, ſchimmel und 2 Rappen zum Verkauf 
s und koͤnnen dort jederz. beſehen werden. 


16 junge, ſtarke Arbeitsochſen 
10 e eee 


Herrm 


neueſten Facons gear- 
beitet empfiehlt 
F. Giesebrecht, 


Jopeugaſſe 47. 


12245 „ Langgaſſe 12 
Caſanovas Memoiren mit vielen Kupfern. 


Klatt zum Verkauf. 
Sch af⸗Verkauf. 


150 Mutterſchafe fteben in der hieſigen 
Negretti⸗Heerde zum 3 Abnahme 
nach der Schur. Vollkommener Geſundheitszuſtand 


wird Je : ' 
oſephsdorf bei Liſſewo, Kr. Culm. 
34500 Unruh. 


122 + pi 
Mübel-, Spiegel- 2 Bulstermanren- Magazin 
halt ſich bei vorkommendem Bedarf mit allen 
in dieſer Branche gehörigen Artikeln in reich⸗ 
haltiger Auswahl höflichſt empfohlen. 


Water-Clusets in Kosten u. Lehustühlen N 


I 


rungs-Geſellſchaft zu, Elberfeld i 
ſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt und 
auf dem Lande gegen angemnejlene billige Prämien 
währt den Hypolbekengläubigern bei vorheriger An⸗ 
MEINRECH UPHAGEN, _ 
deutſche Ueberſetzung. 9 Bde. eleg. !opr. 
2. für 10 er Re 2 1 a) 
’ WALTER CE 
Dielen, Balken, Mauerlatten, Lat: 
in Tafeln und Bahnen 
Mittwoch, den 3, April 1861, Vor⸗ Schottler & Co. in Lupin. 
Mäkler auf dem ehemaligen Kuhn' ſchen 1305 0 Niederlage in Danzig bei Herrn = 
liche Auction an den Meiſtbietenden gegen baare . 

Mehrere Parthien! ö 5 Ccanggaſſe 11. V. Löwenstein’s Langgaſſe 13/6 
1zoͤllige Dielen, 5 7 K g 
Dad): und Schilflatten, 
| 


vw 


verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, Ein- 
bei welchen nie Nachzahlungen zus leiſten ſind und ger 

Auction mit ſichtenen Bohlen, 

N l Feuerſcchere Dach⸗-Stein-Pappe 1 

ten und ſonſtigen Nutzhölzern. 8 
mine Yale, nt ie Kuben eee ge e e dee 
Holzfelde, Kneipab No. 37, durch öffent. [38%] Hermann Pape, Büttermarkt 40. 
Zahlung verkaufen: 
1½ do. do. bis 40 Fuß lang, : 


Polniſche Kreuzhölzer, 


felgen e verfiieenen eee eee Julius Loeser & Co. 
leichte und ſchwere Gallerbohlen, Franzöſiſche Patent⸗Corſets ohne Hamburg, 
Biggerbohlen, Nath empfehle in allen Größen zu Commiſſions n. S editions⸗ 
2 Belle an ſichtene Bohlen, aus den billigſten reifen, br Geſch ift M I 

alten geſchnitten, > Gi 
eine große Parthie Balten-Schwätten, || F. Giese recht, 0 


Jopengaſſe 47. 


Gelbe Lupinen, 


Wegen Räumung des Feldes ſollen zahn⸗Mais, 
ſämmtliche Hölzer möglichſt billig zu⸗ empfiehlt re dezaht M ei 
geschlagen werden, und indem wir die Bau- A 


erren, ſo wie die Herren Zimmermeifter und Tiſch TI — N A 
lermeiſter auf dieſe Auktion aufmerkſam machen, er. Das von den Königl. Hof⸗ 
lauben wir uns alle Kaufluſtige zu dent recht Lieferantrn Gebr. Auerbach in Berlin in Nie⸗ 
jablreichen_ Besuch dorſelben ganz erg, enft einzik derlage erhaltene Malzpulver für Rinder und Er 
aden. Notteuburg. Melllen. wachſene % Pfd. 10 %., Malzextraet a 5 gr, 
eiligegeifigaife 87, 3 Tr., iſt ein apf à 2 . Yar Fl. ercl.) bei 12 Fl. billiger, 
opha, ſowie verſchiedene empfiehlt nach ſwie vor 3 Hehn n N 

1 > * 2 . art. 


töbel 
. 44 telle 
Druc nnd Verlag von A. W. Ka femann in Danzig. 


prompte und billige Ausführung. [2924 


Reelamations⸗ und ge 


che aaa Kon⸗ 


Balken und Mauerlatten, 
Halbhölzer und Schwellen. 


trakte, Eingaben 


lerer, Art, feriigk undig d. 
vorm. Aktuar X int fertigt fach 9 


vigk. Frauengaſſe 48. 


Einem unverheiratheten Inſpector, Landwirth, der 
ſelbſiſtändig ein Gut bewirthſchaften kann, wird 
ſofort eine Stelle nachgewieſen durch 


B. Stein, Agent in Königsberg. 


bishere Führung gute Zeugniſſe beſißt, findet eine 


u Hausgeräthe ſofort billigſt zu verkaufen. Stelle bei R. Baecker in Mewe. 


N 


——— „mr. 


dem Dache befinden ſich noch 3 einzelne Zimmer. 


u 
ſchwarz Vor dem Ankauf wird gewarnt. Der Wie: 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehener junger Mann wird als Lehrling 
für ein Comtoir geſucht. Adreſſen unter 
u. u. 3630 nimmt die Exped. diefer Ztg. 
Entgegele. _...u: re nen [3630] 

Ein Kandidat, der musikalisch ist, findet auf 
e. Gute Ostpr. e. günst. Engagement, — Näheres 
in d. Exped. der Danz. Zig. 559 


Bez Mir find zwei ſchwarze Windhunde am 
28 . 10. d. M. fortgelaufen. Der Hund ſchwarz, 
etwas weiß an den Pfoten, etwas weiß 
nter der Bruſt, flockhaarig. Die Hündin glatt, 


[3620] 


derbringer erhält eine Belohnung und Erſtattung 
der Futterkeſten. \ 
Niedamowo bei Neu Paleske. 
8 W. N. Weiſſ 
Montag, den 25. März 
im Apolio-Saale 
\ von Herrn 1 
- = 
Severin Skougaard, 
nuter gefälliger Mitwirkung des Herrn Musik- 
Dirertor Markull. 
Programm. 
Erste Abtheilung: 
. Aria del Barbiere di Siviglia . Rossini. 
515 Gesungen vom Concertgeber. 
. a) Romanze, 5 
b) Charakteristischer 8 Pkte, Markull, 
Vorgetragen vom Componisten. 
. a) „Ever of Thee“ English Ballad, . 
b) Norwegisches Lied, 


Hall, 


Gesungen vom Concertgeber. 
Zweite Abtheilung: 
. Männerquartett. 
. a) Im Traume sah ich die Geliebte Gumbert. 
han Rose , . , „ Curschmann. 
Gesungen vom Concertgeber. 
6. Sonate für die Violine . .. Beethoven. 
Vorgetragen von einem geschätzten Dileuen. 
7. Aria def Trovatore Verdi. 
Gesungen vom Coneertgeber. 

Billets à 20 Sgr. sind in den Musikalien- 
bandlungen der Herren Weber, Langgasse, und 
Habermann, Scharrmachergasse zu haben, 

An der Kasse kostet das Billet 1 Rthlr. 

1 Anfang 7 Uhr, 


— llallmann's Höte, = 
Breitgaſſe 39. 
Morgen, Sonntag, den 24, 
=” Harfen-Concert 


von der Familie Koſchwitz, wozu freundlichſt einladet 
. ; F. Hallmann. 


Zu meinem am Montog d. 25. d. M. 
a en rab 2 reg ich mir ein 

eehrtes Publikam ergebenſt einzuladen. 

ir Adolf Becker. 


— . 


tadt-Cheater in Danzig. 
8 Wan den 21. ‚Dat 10. 
(I. Ab. No. 13.) 
Gastdarstellung des Bern Ewald Grabecher num 
Verzoglichen Hoftheater in Wiesbaden. 


Einer von unſ're Leut. 


Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Berg und Kaliſch. 
* Iſaae Stern — Herr Grobecker als Gaſt. 


Montag, den 25. März, 
(Abonnement suspeudu.) 


Benefiz des Herrn Becker. 
Auf vielfaches ü unser 


Eine ſeſte Burg if unfer Gott. 
Vaterländiſches Schauſpiel in 4 Aufzügen, nebſt 
. einem Vorſpiel in 1 Akt: 
Friedrich Wichelm J. und die Salzburger, 
von Arthur Müller. 


e . ne 


Angekommene Fremde. 
Am 23. März. 

Englisches Haus: Gutsb. v. Borzewski a. Smo⸗ 
long. Kaufl. Meyer a Stuttgardt, Gräntz u, de 
la Croix a. Berlin. Förſter Klatt a. Mor. 

Hötel de Thorn: Amtstath v. Couvrier a. Bes 
ſendorf. Rittergtsb. v. Kratz a. Moſchlau. Gutep. 
Muller a. Dulzig. Rentier Dehlmann, Referendar 
Wigand u. Ingenieur Blauel a. Berlin. Oetonom 
Collach a. Stettin. Kaufl. Burchardi a. Düſſel⸗ 
dorf. Borchert a. Liebenſcheid, Müller a. Mag⸗ 
deburg, Lange a. Königsberg, Neumann a. 
Braunsberg. 5 

Walter's Hotel: Riltergtsb. v. Czarlinski a. 
Hinterſee, Heyer a. Prangſchin. Gutsb. Zoch a. 
Lauenburg. Rentier Bechinie a. Gartziger Kaufl. 
Schulz u Levyſohn a. Berlin, Hantel a. Frank⸗ 
furt a, 


M a 
schmeizer's Hotel: Kaufl, Franke a. Deſſau, 


Ein Handlungs⸗Commis, der das Material- u. 
Eiſen⸗Waaren⸗Geſchäft erlernt hat und über feine | 


i 


0 


Bu a. 125 Vetter a. Magdeburg, Buchbolz 
a. em . 
Hötel de Berlin: Fabtilb. Jiſtotius a. Swine⸗ 
münde. Amtmann Horn a. Oslanin. Friſeur Kluge 
Preussischen Hofe: Kaufl. Bod a. Berlin, Nute 
a. Bergen. Oekonom Foigt a. Dt. Evlau 
a. Chemnitz. Kaufl. Happes a. London, — 
a. Dirſchau, Roſenthal a. Bromberg, Kliemeck u. 
Colberg a. Berliu, Friedländer a. Gotha. 
Deutsches Haus: Gutsb. Lemm a. Krieftol. Kaufl. 
Jievrich a. Lauenburg, Schmichel a. Strasburg, 
Woite a. Berlin. Schauſpieler Hegel a. Curland. 
Schiffsführer Pahlow a. Colberg. 
— — nn — 
Met obachtung 
Observsteriam 1 29 080 en 15 Dantiz. 


— 1 
Aherm. 


in) im i 
i 9 25 Biud und Wetter. 
1 n. 


i Linie 


230 8 333,7 426 
12 1334,93 


BER ſchwach; bewölkt und 
rübe 

b WNW. mäßig; hell u. wolkig. 
Bi iliezu eine Beilage. 


„ 


Beilage zu No. 865 der Danziger Zeitung. 


Deutſchlan d. 
Berlin, 22. März. 

— Der Gefegentwurf, betreffend einige Abänderungen und 
Ergänzungen des Geſetzes vom 11. Mai 1842 über die Zuläſ 
figteit des Rechtsweges in Beziehung auf polizeiliche Verfügungen 
(Geſetz⸗ Sammlung Seite 192), und des Geſetzes vom 11. März 
1850 über die Polizei⸗Verwaltung (Geſetzſammlung Seite 265), 
lautet in feinen hauptſächlichſten Beſtimmuagen wie folgt: 8 1. 
Der $ 2 des Geſetzes vom 11. Mai 1842 über die Zuläſſigkeit 
des Rechtsweges in Beziehung auf polizeiliche Verfügungen (Ge⸗ 
feg- Sammlung Seite 192) wird dahin abgeändert: Wenn der 
durch eine polizeiliche Verfügung in feinen Privatrechten wermeint» 
lich Verletzte beh>uptet, daß dieſelbe den Geſetzen oder den Kraft 
geſetzlicher Ermächtigung erlaſſenen Polizeiverordnungen (88 5, 
11 des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei⸗Verwal 
tung — Geſetz Sammlung Seite 265) widerſtreite, oder daß er 
auf Grund eines ſpeciellen Rechtstitels von der ihm auferlegten 
Verpflichtung befreit ſei, ſo iſt die richterliche Entſcheidung über die 
Verpflichtung, bezüglich über das Recht zur Befreiung und über 
deſſen Wirkungen zuläſſig. Wird der Widerſpruch aber nur auf 
ſolche geſetzliche Beſtimmungen geftügt, welche die allgemeine bür⸗ 
gerliche Freiheit oder die Grundſätze vom freien Gebrauch des 
Eigenthums betreffen, fo findet eine Klage lediglich über die Ent 
ſchädigung ſtatt. § 2. Der § 6 des Geſetzes vom 11. Mai 1842 
wird aufgehoben. § 3. Die im Wege des executoriſchen Verfah⸗ 
rens von den Polizeibehörden zu erlaſſenden Zwangsbefehle dür⸗ 
fen Geldbuße von fünfzig. Thalern oder polizeiliche Gefängnißhaft 
(S 334 des Strafgeſetzbuchs) von vierzehn Tagen nach Maßgabe 
des § 335 des Strafgeſesbuchs nicht überſteigen. In Betreff der 
Landes» Polizeibehörden behält es bei den beſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen fein Bewenden. Iſt die Handlung oder Unterlaſſung durch 
ein allgemeines Geſetz oder durch eine beſondere Polizei⸗Verord⸗ 
unng wit g ringerer Strafe bedroht, fo darf der Zwangsbefehl 
rieſe Grenze nicht Überfchreiten. $ 10. Wird die Aufhebung der 
polizeilichen Feſtſetzung rechtskräftig erkannt, fo muß die Polizei» 
Behörde die eingezogene Geldſumme zurückerſtatten. Die Koſten 
des gerichtlichen Verfahrens, welche dem Verpflichteten zur Laſt 
fallen, wenn die polizeiliche Feſtſetzung aufrecht erhalten wird, ſind 
wie in Unterſuchungsſachen zu berechnen. 

— Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die gerichtliche 
Verfolgung von Beamten wegen Amts» und Dienſthandlungen 
(mit Ausnahme von Juſtizbeamten) lautet in feinen weſentlichſten 
Beſtimmungen folgendermaßen: „§ 2. Wenn ein ſolcher Beam⸗ 
ter wegen einer, in Ausübung oder Veranlaſſung der Ausübung 
ſeines Amtes vorgenommenen Handlung oder wegen Unterlaſſung 
einer Amtshandlung im Wege des Civil; oder Straſprozeſſes ge⸗ 
richtlich verfolgt werden fol, fo iſt der Staats Anwalt, und, wo 
dieſem eine Mitwirkung nicht zuſteht, das Gericht verpflichtet, ſo⸗ 
bald die Sache zu ſeiner Kenntniß gelangt, der vorgeſetzten Pro⸗ 
vinzialbehörde des Beamten, falls letzterer aber einer ſolchen nicht 
uutergeben iſt, der Centralbehörde von dem Inhalt der Klage oder 
Beſchuldigung Nachricht zu ertheilen. § 3. Die vorgeſetzte Dienft- 
behörde ($ 2) ift befugt, in dem anhängigen gerichtlichen Verfah- 
ren ſich durch einen Beamten ihres Reſſorts oder einen Anwalt 
vertreten zu laſſen. $ 4. Die Behörde iſt außerdem berechtigt, ein 
schriftliches Gutachten in der Sache, insbeſondere darüber, ob 
und aus welchen Gründen ſie annehme, daß der Beamte bei der 
betreffenden Handlung oder Unterlaſſung feine Amtsbefugniſſe 
nicht überſchritten habe, dem Gerichte zu übergeben. 8 5. Dem 
mündlichen Hauptverfahren in Strafſachen muß, auch wenn die 
Beſchuldigung (8 2) nur ein Vergehen betrifft, eine Vorunterſu⸗ 
chung vorherhergehen, in welcher der Angeklagte zu hören iſt. 
8 6. Vorſtehende Beſtimmungen find auch anwendbar, wenn der 
Beamte aus dem Dienſt bereits ausgeſchieden iſt oder gegen die 
Erben eines Beamten ein Anſpruch erhoben wird.“ 

Oldenburg, 18. März. In der heutigen Sitzung des 
Landtages begründete der Abgeordnete Kläremann feine Inter- 
pellation an die Staatsregierung darüber, ob Ausſicht vorhanden 
ſei, daß Preußen die im Jahdevertrage übernommene Verpflich 
tung wegen einer Eiſenbahnanlage in naher Zeit zur Ausführung 
bringe, eventuell welche Hinderniſſe derſelben entgegenſtehen. Der⸗ 
ſelbe bemerkt, daß die von Preußen vorbehaltene Bedingung, ſo. 
bald feine Finanzverwaltung es irgend gefatte*, dem Bau nicht 
mehr im Wege ſtehen könne, ſeitdem den preußiſchen Kammern 
noch kürzlich die befriedigendſten Zuſicherungen über die Finanz . 
lage des Königreichs gemacht ſeien, auch noch gegenwärtig dort 
mit bedeutendem ſtaatlichen Aufwande Eiſenbahnen gebaut wür⸗ 
den, denen in Betreff der Wehrkraft Deutſchlands, die Bedeu⸗ 
tung der im Kriegshaſenvertrage bedungenen Jahdebahn nicht bei⸗ 
gelegt werden löane. Der Regierungs⸗Commiſſar Buchholtz be⸗ 
merkt in Beantwortung obiger Anfrage, daß die Köaigl. Preuß. 
Regierung zur Erfülung der Verpflichtung bereit ſei, daß aber 
die Ausführung des Baues in dem Widerſpruche der Königl. 
hannoverſchen Regierung gegen die nicht zu vermeidende Durch 
führung der Bahn durch hannoverſches 1 ein bis jetzt nicht 
u beſeitigendes Hinderniß gefunden habe. 8 
W etzte beute ausgegebene Heft der „Militäriſchen 
Blätter“ von L'homme de Eourbiöre zeigt an, daß für den even⸗ 
tuellen Marſch nach Holſtein das 3. preußische Armeecorps unter 
dem Commando des Prinzen Friedrich Carl deſignirt ſei. Vorher 
dürfte jedoch das 6. brandendurigiſche durch das 4. poſen ſche 
Snfanterie- Regiment erfegt werden. Eine definitive Beſtimmung 
fei über dieſen letzteren Tauſch noch nicht getroffen worden. 

Rechner, 18. März. Der Bericht des Verfaſſungs⸗Aus⸗ 
ſchſſes flüge ſich auf das von der letzten Verſammlung der Re⸗ 
gierung über die Verfaſſungsfrage erſtattete Bedenken, welches 
wiederum die Bekanntmachung vom 28. Januar 1852 zur Grund. 
lage hat und die Durchführung des darin regierungsſeilig aner ⸗ 
kannten Prinzips der Selbſtſtändigkeit und der Gleichberechtigung 
der einzelnen zur Monarchie vereinigten Länder als die erſte Der 
bingung für eine geſunde Entwicklung der Monarchie darſſell. 
Daß dieſe beiden Grund ſätze in dem vorgelegten Plane eines 
Zweikammerſyſtems verletzt find, bedurfte keines Nachweiſes, da 
die erſte Kammer frei von der Regierung gewählt und alle Ge⸗ 
ſetze in gemeinſchaftlichen Angelegenheiten beiden Kammern zur 
Beſchlußnahme vorgelegt werden ſollen. Der Ausſchuß hat daher 


auf ſolche Vorſchläge für die Organiſation der Monarchie, wie ſie 


Sonnabend, den 23. März 1861. 


Aus Neapel, 17. März wird telegraphirt: „Der Dampfer 
„Ercole“ welcher vor zehn Tagen von Palermo nach Neapel ab⸗ 
fuhr, iſt ſpurlos verſchwunden.“ 

Turin, 18. März. Wenn ich gut unterrichtet bin, ſo wer⸗ 
den die Interpellationen in der römiſchen Frage einen neuen Auf⸗ 
ſchub erleiden. Ich glaube an dieſe Vertagung aus zwei Grün⸗ 
den. Zunächſt find Nachrichten aus Paris hier eingetroffen, welche 
der Art ſind, daß es dem Grafen Cavour ſchwer fallen dürfte, 
ſchon am 21. März genaue Eiklärungen abzugeben. Ein noch 
wichtigerer Grund iſt die Uneinigkeit der Miniſter. Diejenigen 
Mitglieder des Cabinets, welche ihre Stellung bedroht fühlen, 
möchten ihre Unabhängigkeit gleich haben, um der Regierung bei 
den wichtigen Debatten, wenn es noth thäte, fofort entgegen tre⸗ 
ten zu lönnen. — Die Blätter ſprechen wieder viel von öſterrei⸗ 
chiſchen Truppenbewezungen, und es fehlt hier wirklich nicht an 
Leuten, die an einen baldigen Angriff Seitens der Oeſterreicher 
glauben. Ja, es heißt auch, daß man ſich in Paris ebenfalls nicht 
ganz beruhigt fühle und daher die Abſicht habe, den General 

rochu mit einer Diviſion nach Rom zu ſenden. Es bleibt jedoch 
noch die Frage, ob, wenn dieſe Truppenſendung erfolgen ſollte, 
dieſelbe wirklich gegen die Oeſterreicher gerichtet iſt. Die „Opinione“ 
meldet von den häufigen Ausreißern der ungariſchen Regimenter 
in Italien, welche fortwährend Dienſte bei der ungzariſchen Le⸗ 
gion ſuchen. 


Abgeorduetenhans. 

— Zu dem Commiſſions⸗Berichte über den Antrag des Herrn 
Reichenſperger (Geldern) in der Mittwochsſitzung betr. den Bau der 
Krefeld⸗Kempen, Geldern Kleve⸗Nomweger Eiſenbahn beantragte Herr 
v. Vincke (Hagen) Uebergang zur Tagesordnung, da es es nicht geeig⸗ 
net erſcheinen könne, über Anträge von fo umfaſſender Bedeutung dier 
im Haufe Beſchluß zu fallen, wie er von der Commiſſion beantragt ſei. 
Leicht könne ſolches Beiſpiel bedenkliche Folgen durch andere Eiſen⸗ 
bahn Unternehmungen haben, die dann auch die Intervention und 
Hilfe der Regierung in faſt chen d. Anſpruch nehmen würden. 

Herr Reichenſpergere eldern) vertheidigte ſeinen und den An⸗ 
trag der Commiffion im Weſentlichen in 
Commiſſionsberichte aufgeftellten Gründen.. 

er Regierungs⸗Commiſſar. Der urfprünglich geſtellte 
Antrag babe in der Commiſſon eine Erweiterung gefunden; indem 
aber Namens der Regierung wiederholt werden mufle, daß die Finanz⸗ 
verbältniſſe der Rhein. Eiſenb.⸗Geſellſchaft es noch nicht geitatteten, dies 
ſelbe zum Bau der Krefeld⸗Nymweger Bahn anzuhalten, ſei gleichfalls 
wiederholt zu betonen, daß ein Anſchluß an die Preußiſche Habn mit; 
telſt Nymwegen von der niederländiſcten egierung nicht genehmigt 
wurde. In Erinnerung hieran ſei vielmehr zuzugeben, daß die ge: 
nannte Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft gethan habe was billig zu erwarten ſei. 
Der Redner könne nach Lage der Dinge das Haus nur bitten, den An⸗ 
trag der Commiſſion abzulehnen. 

Herr Bürgers kann zwar mehreren von der Commiſſion adoptir⸗ 
ten Gründen des Herrn Reichenſperger ſeine Zustimmung geben, den⸗ 
noch müſſe er, nach den Ausführungen der Regierung Anſtand 
nehmen, für den Antrag der Commiſſion zu ſtimmen. Den 
Standpunkt der Verpflichtungen der betr. Geſellſchaft angehend, jo 
ſcheine ihm die Behauptung diefer Verpflichtung aus einer Verwechs⸗ 
lung von Thatſachen und Begriffen herzurühren, die nach den Ausfüͤh⸗ 
rungen durch den Herrn Handelsminister und den Regierungs⸗ Commis. 
far doch in ſhrer Haltungsloſigeit gründlich nachgewieſen ſeien. Der 
Redner bittet daher ſchießlich das Haus, Über den Antrag der Commiſ⸗ 
I 398 dem Antrage des Herrn von Vincke zur Tagesordnung über: 

en. 

Herr Overweg betont die großen Opfer, welche die Rheiniſche 


ehereinſtimmung mit den im 


unbedenklich die Erklärung der Verſammlung beantragt, daß fie ) Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für das in Rede ſtehende Unternebmen gebracht. 


und es würde ein gewaltiges Unrecht ſein, wenn ſie jetzt gezwungen 
werden ſollte, ein neues Opfer von 300,000 Thlr. zu Bingen Bei der 


1111 8770 17 als Antragſteller noch einmal den Commiſſions⸗ 


ntrag, ohne aber Neues zur Sache beizubringen, worauf der Bericht 
erſtatter Herr Reichenheim die Annahme jenes Antrags noch einmal 
vertritt und hervorhebt, daß die erforderliche Rückſicht auf den wichtigen 
$ 4 des Antrages von allen Rednern überſehen ſei. 

Herr v. d. Heydt. Der Antrag der Commiſſion habe eine dop⸗ 
pelte Bedeutung. Die e ſei ſich bewußt, in dieſer Argelegen⸗ 
heit gethan zu haben, was den Umſtänden nach irgend möglich war. 
Es ſei ihm nicht verſtändlich, was man von der Einleitung von Verband⸗ 
lungen mit der niederländiſchen Regierung ſogen wolle, da dieſe ſchon 
längſt eingeleitet ſeien. Andererſeits müſſe ſich die Regierung ihre 
Selbſtſtändigkeit wahren der Art, daß fie weitere Schritte gegen die 
Rhein. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft von der Ueberzeugung, daß dieſelben 
nothwendig ſeien, abhängig mache. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß die 
Landestheile, welche gegen die Rhein. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft reclamir⸗ 
ten, derſelben hilfreichere Hand leiſten, wie es die Landestheile in Neu⸗ 
Vorpommern gethan haben, dann würde die Rheiniſche Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft leichter das begonnene Unternehmen zu Ende führen können. 
Nach kurzen Rückäußerungen des Herrn Reichenſperger (Geldern) und 
des Berichterſtatters Herrn Reichenheim geht das Haus mit geringer 
Majorität über den Antrag der Abg. Reichenſperger und Genoſſen zur 
Tagesordnung über. 22 

Königsberger Privat: Aetienbaik. 

Dem Jahresbericht der Königsberger Privat-Actienbanf pro 1860 
entnehmen wir folgende Data: 

Ueber die allgemeine Lage des Geſchäfts der Königsberger Privat⸗ 
bank während des vergangenen Jahres iſt nur wenig zu berichten, da 
es während deſſelben an hervorragenden Momenten überhaupt geman+ 
gelt hat. Die Unklarheit der politiſchen Situation nach dem Frieden von 
Villafranca, die Ungewißheit über die Folgen der Vorgänge in Italien 
und der Verlegenheiten Oeſterreichs, ſowie über die friedliche oder Fries 
geriſche Löjung anderer politiſcher Fragen riefen im Allgemeinen eine 
Übneizung nicht nur gegen Feſtlegung von Capitalien in größeren En⸗ 
gag⸗ments überhaupt, ſondern ſelbſt auch gegen Staate papiere und 
Actien mit wenigen Ausnahmen bervor. Die Capi alinen zogen es 
überall vor, ihre Gelder, ſelbſt zu einem niedrigeren Zinsfuße. immer 
möͤglichſt die ponibel zu halten, um auf alle Eventualiiäten ſtets vorbe⸗ 
reitet zu ſein. Daher finden wir im 7 Jahre an den größeren 
deutſchen Börfen permanenten Geldüberfluß und den Privat⸗Tisconto 
für erſtes Papier beiſpiellos niedrig. Die Preußiſche Bank, und, ihr 
folgend, die Privatbanken hielten zwar ihren Zinsfuß das ganze Jahr 
unverändert auf 4 pCt. für Disconten (und 5 pCt. Lombard) allein die 
bedeutende Concurrenz der Privat⸗Disconteure konnte ihrem Geſchafte 
nur nachtheilig ſein; und wenn auch der Geſammt⸗Umſatz vielleicht 
bei einigen Banken nicht geringer, ja (ſo wie z. B. bei der unſrigen) 
ſelbſt größer war als früher, jo mußte doch außer dem niedrigen Zins, 
fuß namentlich auch der Umſtand, daß weit mehr kürzere Wechſel als 
ſonſt bei ihnen vorkamen, dem Refultate nachtheilig fein. Bei der alle 
gemeinen Flüſſigteit des Geldes wurden auch die Mittel unſerer Pri⸗ 
vatbank zeitweiſe weniger als ſonſt in Anſpruch genommen, obgleich 
das Exportgeſchäft Kö igsbergs größer geweſen iſt, als je zuvor; theils 
fanden auch hier lange Wechſel auf inlänviſche Bankplätze oft Nehmer 
unter dem Bankdisconto, theils wurden die lombardirten Waaren ra⸗ 
ſcher als ſonſt wieder abgenommen. Dagegen vermehrten ſich aus den⸗ 
ſelben Gründen die 1 Depoſiten, obgleich es das erſte Jahr 
war, in welchem tiefe. Geſchaftsbranche mehr bervortrat, jo beträchtlich, 
daß dieſelben zeitweiſe für die Bank (wenngleich fie ihr die Noten- 
Einlöſungen ſehr erleichterten) doch zur Laſt wurden, und wie uns 
15 1 0 ſehen mußten, den Zinsfuß dafür von 23 auf 2 Prozent her⸗ 
abzuſetzen. 11, 

Das Reſultat unferex Geſchäftes iſt in Folge dieſer Umſtände, trogs 
dem wir feine Verluſte im vorigen Jahre zu beklagen gehabt haben, lei⸗ 
der hinter denen der beiden vorigen Jahre zurückgeblieben, und hat 
keine höhere Dividende als 19 % 10 %% pro Actie oder 3% Prozent 
ergeben. Außerdem iſt der Reſervefond um 9730 % 6 % vermehrt 
worden. 

Die in unſerm letzten Bericht ausgeſprochene Hoffnung, unſere No⸗ 
ten wenigſtens bei den vom Handels miniſterio reſſo tirenden Königl. 
Kaſſen angenommen zu ſehen, hat ſich trotz aller angewandten Bemü⸗ 
hungen leider nicht verwirklicht. Wir geben jedoch dieſe Hoffnung noch 
nicht ganz auf und werden uns gemeinſamen Schritten der übrigen 
Privatbanken, zur Erlangung weiterer Zugeſtändniſſe höheren Orts, 
ſteis gern anſchließen. Obgleich die Cirkularion unſerer Noten auch in 
der Provinz (bier am Orte haben fie ſtets willige Nehmer gefunden) 
erfreulich fortſchreitet, fo liegt es doch in der Natur der Sache, daß ſie, 
ſo lange ihre Verwendbarkeit nur beſchränkt iſt, ſtets raſch durch die 
Königliche Bank zurückfließen. Dennoch haben die Einlöſungen im gan⸗ 
15 Jahre nur 8,82, %% . (gegen 9,86 4,0% . in 1859 und 
1,058,000 in 1558) betragen. Die ſtärkſte Einloſung war im De: 
ember mit 944,100 , und die ſchwächſte im Januar mit 50,000 . 
in ganzen Jahre ſind durchſchnittlich ca. 770,60 unſerer Noten im 

mlauf geweſen. 


Die Stellung der Frauen in der Volks⸗ 

wirt hſchaft. 

Die Stellung der Frauen in der Volkswirthſchaft iſt in 
neuerer Zeit ſowohl in England als in Deutſchland eingehender 
geprüft worden, als dies früher der Fall war. Im Weſentlichen 
iſt dieſe Stellung jedoch mehr von der productiven Seite aufgefaßt 
worden. Das Capitel der Frauen arbeit hat eine Reihe ſchriſt⸗ 
ſtelleriſcher Federn in Bewegung geſetzt und man hat mit vollem 
Rechte die Befähigung des weiblichen Geſchlechts zur Uebernahme 
einer Reihe höchſt wichtiger gewerblicher Beſchäftigungen nachge⸗ 
wieſen, von denen ſie bisher in Deutſchland durch engherzige 
Zuaftbeſchränkungen und die widerfiunigfte bureaukcatiſche „Orga⸗ 
niſation der Gewerbsthätigkeit“ ausgeſchloſſen waren. Die neuſten 
liberalen deutſchen Gewerbegeſetze ſtellen daher u. A. den Satz mit 
an die Spitze, „daß das Geſchlecht in Bezug auf die Zulaſſung 
zu den Gewerben keinen Unterſchied begründe.“ — So wichtig 


dieſer Fortſchritt iſt, fo iſt damit das Reformwerk, welches die 


Volkswirthſchaſt bezüglich der Frauen durchzuführen bat, roch noch 
nicht zur Hälfte erſchöpft. Die Bedeutung des Einfluſſes der 
Frauen auf den Wohlſtand der Völker iſt nicht auf dem Gebiete 
der Production von Gütern, ſondern weit mebr auf dem Ge— 
biete der Conſumtion von Gütern zu ſuchen. Die Production, 
d. i. das Schaffen und Erwerben von Gütern oder Mitteln zur 
Befriedigung menſchlicher Bedürfniſſe wird immer vorwiegend die 
Aufgabe des ſtärkeren Geſchlechtes bleiben; dagegen liegt den 
Frauen vorzugsweiſe die Pflicht ob, die Conſumtion, d. i. den 
Verbrauch dieſer Güter unter ihre haushälteriſche Obhut zu neh⸗ 
men und ihn weiſe zu vertheilen. Die Frau ſoll haushalten, und 
der Dichter preiſt an ihr vor Allem, daß ſie „den Gewinn mehre 
mit ordnendem Sinn“, daß fie „mit Schätzen fülle die duf⸗ 
tenden Laden“. Was hilſt es dem Arbeiter, den Tag über 
2 Thaler zu verdienen, wenn die Frau in der Wirthſchaſt täg⸗ 
lich 3 Thaler verbraucht? Er wird beim reichlichſten Lohne herz 
unterkommen und verarmen, während derjenige Arbeiter, welcher 
nur 1 Thlr. einnimmt, mit Hilfe einer haushälteriſchen Frau viel⸗ 


leicht am Jahresſchluſſe ein bedeutendes Guthaben in der Spar⸗ 


aſſe erübrigt hat. Auf dieſe Seite der wirthſchaftlichen Thätigkeit 
in Haus und Familie wird verhältnißmäßig von Seiten der 
Wiſſenſchaft und Praxis noch viel zu wenig Gewicht gelegt. 
Man betrachtet die wirthſchaftenden Individuen eines Volkes viel 
zu einſeitig von Seiten ihres Erwerdes und ihrer Arbeitslöhne, 
weniger von Seiten ihres Verbrauches. Will man der Verarmung 
recht gründlich entg'g 'n treten und in Millionen von Familien Glück 
und Woh. fahrt hineintragen, fo bringe man ſelbſt den Frauen 
etwas von den ewigen Naturgeſetzen bei, nach denen ſich die 
Wilthſchaſt einzelner Individuen und Familien, wie ganzer Völ⸗ 
ker regelt. Man verweiſe die Mädchen bereits in den Schulen vor 
Allem auf dieſe Aufgaben und ſuche ſie in populärer Weiſe von den 
Erforderniſſen guter Wirthſchaſtsführung zu unterrichten. Die Er⸗ 
ziehung des weiblichen Geſchlechts iſt nach dieſer Seite bin noch 
nicht über die Anfangsgründe hinaus. (Brem. Handelsbl.) 


Das Klima des nreußifchen Staats. 

iſt ein ſehr intsreffanter Aufſatz des Profeſſor Dove in No. 6 
der Zeitſchriſt des Kön'gl. Preuß. Statiſtiſchen Bureaus (1861) 
überſchrieken, und erſuchen wir unſere Leſer, von derſelben (Bei⸗ 
lage zum Preuß. Staatsanzeiger) Kenntniß zu nehmen. 

Nach den Beobachtungen des mit den Königl. ſtatiſtiſchen 
Bureaus verbundenen meteorologifhen Inſtituts auf 75 Statio⸗ 
nen im preußiſchen Staate und in dem angrenzenden Norddeutſch⸗ 


land für einen zwölfjährigen Zeitraum von 1848 — 1859 giebt 


der Aufſatz Nachrichten und Tabellen, über: 
I. Die Temperatur. Das tägige Mittel aller Statio⸗ 
nen; Unterſchied der Luftwärme in Memel und Tilſit, in Hela 


36221 

„Die innerhalb des Amtsbezirks Mewe dem Do: 
mainen Fiskus zuſtehende Fiſcherei⸗Gerechtigkeit in 
dem Weichſelſtrom, und zwar in den beiden Strecken: 
a von Jeſewitz dis Mewe, und b von Mewe dis 
Inſel Küche, überall durch den ganzen Weichſelſtrom, 
und in dem Ferſefluß bis zu den Broddner⸗Müh⸗ 
len ſoll in Gemäßheit der Verfügung der Köni l. 
Regierung in Marienwerder noch einmal im Wege 


und Luftwärme in Dobberan, Reval und Kopenhagen; die Wärme⸗ 
mittel aller Stationen, monatliche, nach den vier Jahreszeiten, 
nach den zwölf Jahren (3. B. in Danzig 6,2% Grad Reaumur), 
den abkühlenden Einfluß der Erhebung über die Meeres fläche für 
Arys, Conitz, Zechen; den Einfluß der Windes richtungen; die 
Unterſchiede der Monatswärme, der größten und kleiaſten, für 
Tilſit, Danzig. Breslau, Berlin, Jüterbogk, ihr Mittel; die Un⸗ 
terſchiede der Wärme der Oder fläche und in 5 Fuß Tiefe für 
Berlin, für Eutersloh (in Weſtphalen); Unterſchied der Wärme 
ter Luft und der Wärme ind Faß Tiefe; Unterſchied der Wärme 
der Luft der Quelle bei Conitz; Unterſchied zwiſchen der mittle⸗ 
ren Luftwärme und der Waſſerwärme in der Weſer bei Elefleth. 

II. Die Verhältniſſe der Feuchtigkeit. 1) Die abſolute 
Feuchtigkeit der Luft (Spannkraft nach Monaten und Jahren in 
38 Stationen nach Pariſer Linien), 2) die relative Feuchtigkeit 
(in Prozenten nach Monaten für Königsberg, Stettin, Breslau, 
Görlitz, Berlin, Gütersloh, Trier), 3) die Niederſchläge (Regen- 
höhe in Pariſer Zoll pro 1848 —1860 Mittel, für 94 Orte, 
Regenhöhe in den Provinzen nach Monaten, Jahreszeiten; Re⸗ 
gentage, Schneetage, Nebel in Clausthal, auf dem Brocken, in 
Trier, Gütersloh, Arnſtadt, Berlin, Tilſit, Arys nach Monaten; 
Nachrichten über die Eatwickelung der Vegetation in Tilſit, Arys, 
Arnſtadt, Braunſchweig; Belaubung und Blühung der verſchie⸗ 
denen Gewächſe in Gütersloh. 


Mannigfaltiges. 
Burg, 18. März. Unſere Stadt iſt von einem ſchweren 
Unglück betroffen worden. Bei einem in einer Tuchfabrik ver⸗ 
ausgebrochenen, an ſich unbedeutenden Feuer ſind 


— —— —— — 2 — 


durch den unerwarteten Einſturz eines Giebels dreizehn beim Auf⸗ 
ſtellen einer Spritze beſchäftigt geweſene Menſchen verunglückt, 
welche ſämmtlich dem Arbeiterſtande angehören und größtentheils 
zahlreiche Familien hinterlaſſen haben. Acht ſind auf der Stelle 
todt geblieben, der eine iſt, nachdem er von der Brandſtätte in 
das in unmittelbarer Nähe befindliche Rathhaus gebracht war, 
verſtorben, während 4 ſchwer verwundet waren. Von dieſen iſt der 
eine im Laufe des Tages gleichfalls verſchieden, ein zweiter ſchwebt 
noch in der Todesgefahr und nur die beiden andern geben Hoff⸗ 
nung, gerettet zu werden. — Der Magiſtrat iſt heute früh zu 
einer außerordentlichen Sitzung zuſammengetreten und hat beſchloſ⸗ 
ſen, die Verſtorbenen auf Koſten der Stadt ehrenvoll zu beerdi⸗ 
gen und für die Hinterbliebenen derſelben dergeſtalt Sorge zu tra⸗ 
gen, daß ſie nicht nur auf die gewöhnliche Armenunterſtützung, 
ſon dern in Anerkennung, daß ihre Ernährer beim Retten fremden 
Eigenthums und im Dienſte der Stadt ihren Tod gefunden, auf 
eine ihren Verhältniſſen angemeſſene Unterhaltung Anſpruch haben. 
Außerdem iſt eine Sammlung von milden Beiträgen veranſtaltet, 
über deren Ertrag die weiteren Beſchlüſſe vorbehalten find. 

— Als Curioſum ſei aus Nürnberg berichtet: Am Sonn⸗ 
abend wurde hier der „Beobachter“ confiscirt, am Sonntag der 
„Nürnberger Anzeiger“, am Montag der „Stadt⸗Herold“, am 
Dienſiag der „Nürnberger Anzeiger“, am Mittwoch der „Frän⸗ 
kiſche Kurier.“ 

— Auf der am 7. März erſt eröffneten Sub ſeriptionsliſte 
für die zweite Weltausſtellung in London find bereits 22,750 
Pf. St. gezeichnet; in finanzieller Beziehung iſt das Unternehmen 
alſo geſichert. 

Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


ſchrifsmäßig gefertigt werden. 


der Lizitation an einen Meiſtbietenden ausgeboten 
werden, weil in dem am 26. Februar c. abgehalte⸗ 
— n kein günſtiges Pachtgebot erzielt wor⸗ 
en iſt. 

u dem Behufe habe ich einen Termin auf den 


5 22. April e. 

2 von Vormittags 11 Uhr ab 

im Geſchäfts⸗Bureau des unterzeichneten Amts an⸗ 
beraumt, und lade dazu Pachtliebhaber mit dem 
Bemerken ein, daß die fpeciellen Bedingungen und 
die Regeln der Lieitation hier in den Dienſtſtunden 


Berg-, Communal-, Eiſenbahn⸗, Forft:, Poſt⸗, 


langen portofrei zuſenden. 


Ueber die verſchiedenen Aniſorm⸗gatlungen, als: für Kammerher⸗ ( 
ren, Johanniter, Landſtände, Conſuln, Negierungs-, Iuftiz-, Baus, 
teuer⸗ und Tele⸗ 


graphen⸗Beamte, haben wir beſondere Preis-Couranle, die wir auf Ver⸗ 


Wenn wir die Maaße nicht beſitzen, genügt die Einſendung eines gut⸗ 
ſitzenden Kleidungsſtückes, auch können wir mit Maaßanweiſungen aufwarten. 


Ankündigungen Art 
5 Feed Journal. 
Leipzig: Kosmos von Dr. 
Reclam. 


Aachener Zeitung. 
Altenburger Zeitung für 
Stadt und Land, 


Aschaffenburger Zeitung. 
Augsburg: Allg. Zeitung. 
Augsburger neue Zeitung. 
Augsburger Postzeitung. 


Leipzig: Gen. - Anzeiger, 

Leipzig: Die Glocke. 

Leipziger Illustrirte Zei- 
tung. 


Leipzig: Illustrirtes Fa- 
milien-Journal. 
Leipzig: Novellenztg. 
Lübecker Zeitung. 
Magdeburger Zeitung. 
Mailand. LaPerseveranza. 
Mainzer Zeitung. 
Mannheimer Journal, 
München: Neue Münche- 
ner Zeitung. 
München; Neueste Nach- 


Augsburger Tagblatt. 
Berliner Börsen-Zeitung. 
Berliner Montagspost. 
Berlin: Bank- und Han- 
dels Zeitung. 
Berlin: Deutsche Zei- 
tung. : 
Berlin: Nationalzeitung. 
Berlin: Preuss, Zeitg. 
Berlin: Volkszeitung. 
Bern: Eidgenössische 


zu jeder Zeit eingeſehen werden können, und die i Zum Maaßnehmen in Hitlern Geſchäften iſt jeberzeit 5 ene | aer Leit nenten. . 
Auswahl e e der Königl bereit, der, im Falle größere Beſtellungen vorliegen, jedem Rufe nach außerhalb e Diiäht Men Aa 
i ari alten h 0 i e Funn 
ge 198 20. März 1861. =" Folge geben wird. Reichszeitung. Nürnberger Correspon- 
Königl. Domainen Rent⸗Amt M h & 85 eee Sr 
1 . remen: Weserzeitung. Nürnberg: Fränk. Cou- 
Herr. 0 r Deyer, ae Gl 1 | ri : 
7 N 3 * 0 rüssel: L'E iste Pesther Lloyd. 
Bekanntmachung. Hof=Lieferanten Sr. Majeflät des Königs der Niederlande. Beize l One Ziel 


Die Reparatur und theilweiſe Erneuerung des 
an der Bbitchergaſſe belegenen 
nannten Müller⸗Gewerkshauſes 
Submiſſion ausgegeben werden. 

Der Anſchlag und die ſpeciellen Bedingungen 
find im Bau-Bureau auf dem Rathhauſe einzufehen‘ 
und verfiegelte Offerten ebenda bis ſpäteſtens 

Donnerſtag, den 28. März er., 

x Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. 

Danzig, den 19. März 1861. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
[8617] 


unes des ſoge⸗ 
oll im Wege der 


Nöln a. Rh., Prückenſtraße No. 6. 


5- Zeit 
erſcheint vom nächſten Vierteljahr ab an jedem 
Montag. Das Blatt bringt außer regelmäßigen 
Berichten von hieſigen und auswärtigen Vereinen 
gute wiſſenſchaftliche Aufſätze, viel neue techniſche 
und gewerbliche vieh n und iſt jedem Freunde des 
Fortſchritis zu empfehlen. Der ſehr billige Abon⸗ 
nememspreis pro Quartal beträgt für Auswärtige 


Looſe koſten Rthl 


Für obige Gewinnziehung hab 
ſind (Serie No. und Gewinn 


Verloſungsplaͤne find gratis zu haben. 


Bangnier in 


bei allen Kgl. Poſtämtern 73 Sgr. 
Königsberg. Buchdruckerei v. Alb. Schwibbe. 


Die Elberfelder Zeitung. 


zn der Hoffnung, daß ein gechries Publikum ihre 
nftrengungen, das Blatt und ſeine Beilagen immer 
reicher in feinem Gehalie auszuſtatten, die Exeigniſſe 
durch Correſpondenzen aus den verſchiedenſten Ge⸗ 
genden des In- und Aus andes und durch Tele: 
gramme fo raäſch as moglich ihren Leſern mitzu⸗ 
iheilen, durch Leitartikel, welche ſich auf die Tages⸗ 
Begebenheiten beziehen, das Intereſſe an der Zei⸗ 
tung zu erhohen, anerkennen werde, wird die Zeitung 
auch in Zukunft auf dieſem Wege verharren, 
und nichts verabſäumen und feine Mühe und Koſten 
ſcheuen, um den Anforderungen zu genügen, welche 
man in unſern Tagen an — Zeitungen zu 
ſtellen berechtigt iſt. Auch wird ein geehrtes Publi⸗ 
lum die Wahrnehmung gemacht haben, daß die 
Zeitung ibr Verſprechen, dafür Sorge zu tragen, 
durch Privat⸗Correſpondenzen aus jeder wichtigern 
Stadt oder Gegend in den beiden Provinzen des 
Weſtens der Monarchie über dortige Vorgange, 
weiche Aufmerlſamkeit verdienen, ſich berichten zu 
laſſen, in großem Umfange erfüllt. Belohnend für 
das Gefühl der Herausgeber der Elberfelder Zeitung 
iſt es, daß ihr von vielen Seiten die Zufriedenheit 
mit ihr kund gegeben worden iſt und ſie aus die⸗ 
ſem Grunde zu der Erwartung ſich Ne glaubt, 
daß der Beifall immer größere Kreiſe gewinnen 


erde. 

Zu Beſtellungen auf die „Elberfelder Zei: 
tung“ für das zweite Quartal 1861 auswärts bei 
den nächſtgelegenen Königl. Poſt⸗Aemtern, wird er: 
gebenſt eingeladen. sa | 

- Der Abonnementspreis iſt: incl. der Stempel: | 


dem Preiſe von 6, Sgr iſt dieſelbe in der Expedition der 
(hinter der Kreuzkirche) und in der Expedition der 
erſte Etage, zu entnehmen, ſowie auch Beſtellungen durch 


find. Außerdem iſt fie für denjeiben feſten Preis in der Buchhandlung des 


Herrn 


Am 10. April d. J. 


anderen Zeitungen veröffentlicht worden, auch aus! 1 
ſendung der Looſe ſich von dieſen Beſtimmungen Kenntniß zu verſchaffen. 
Dresden, den 19. März 1851, x 
Der Haupt-Verein 
er Major Serre auf M 


u Karen, 
Geſchäftsführendes Mitglied. 
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Richtungen hin das reichhaltigste Material liefert. 
die Zahl unserer telegraphischen Depeschen, 
gebotenen Fülle geben, noch 0 
erscheinen gleichfalls wie bisher nach Maassgabe des vorhandenen Stoffes, 


diteure nehmen Bestellungen auf die Zeitung an, in Berlin auch 


Steuer pro Quartal bei den Königl. Poſt⸗Aemtern Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 
in Yreuben 2 Thlr. 5 Sgr., im übrigen Deutſch⸗ 3602 (Charlotten-Strasse 28. 
land 2 Thlr. 15 Sgr. einſchließlich der Proviſtons⸗ 
Geb deze tions⸗Gebühren betragen die 3 il 2 ww. 2 b 
ie Inſertions⸗Gebühre eile 

oder deren Raum 14 Sgr. Moritz Heilbut in Ham urg 
— ——— ——— RE Seen, 5 

Als Geſchäftsführer wird mit vorl. 500 „ iſt mit der Räumung eines Engros-Lagers echter Havgung⸗Cigarren beauftragt und offerirt ſolche 
Br e e r e Se e, ce e de mir ern De Ta an 
angreiches Speditions⸗Geſchäft verlangt durch , werden gegen Poſtvorſchuß verſandt; für Echtheit der x g 
[3149] W. Warthefius, Tr in Berlin. erbeten. e e [3510| 


— 


Druck und Verlag von A. W. Kafe mann in Danzig. 


beginnt die Annahme der Looſe auf dem Haupt⸗Bureau der Nationallotterie in Dresden. * 
Die näheren Beſtimmungen nod Einſendung der Looſe und Verabfolgung der Gewinne find 


in dem Dresdner Journal. Leipziger, Wiener, Preußiſchen und Augsburger Allg. Zeitung und in vielen 
3 I, Leipzig B der Gewinn⸗Liſte zu erſehen und bittet man vor Cin- 


Fabrik und Niederlage in Berlin, Friedrichsſtraße No. 172, 
Niederlage in Königsberg in Pr., Schmiedeſtraße No. 2, 


Allgemeine deutſche National Lotterie. 


Die Gewinn⸗Liſte mit Katalog (56 Bogen Quart) wird vom 27. d. M. an ausgegeben. Zu 

f i ( Blochmaun'ſchen Buchdruckerei zu Dresden 
Buchdrugerei von Julius Ernſt, Schloßſtraße 22 
die Poſt an genannte 8 7 
Leipzig zu haben und von demſelben auf dem billigeren Buchhändlerwege zu beziehen. 


der allgemeinen deutſchen National-Lotterie zum Beſten der Schiller⸗ und Tiedge⸗Stiftung. 


de BERLINER BEERSEN -ZEITUNG 


erscheint unverändert, wie bisher, täglich (mit Ausnahme des Sonntags) zweimal, u. zwar in ihrer Abend- 
Ausgabe als ein Central-Orgau für die commereiellen und industriellen Interessen im ‚ausgedehnte- 
sten Sinne, und in ihrer Morgen-Ausgabe als vollständige politische Zeitung, so dass sie nach allen 
Ueberdem haben wir Veranstaltung getroffen, 
die wir schon jetzt in einer wohl kaum sonstwo 
fernerweitig zu vermehren. Die verschiedenen Beilagen der Zeitung 


Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. Alle Post- Anstalten und Zeitungs- Spe- 


| 
14 
11 
15 
j6 | Casseler Zeitung, 
N | Chemnitzer Tagblatt. 
— 2 Cölner Zeitung. 
Danziger Zeitung. 
5 Dresdner Journal. 


— — 


Bukarest: Deutscher Petersburger Deutsche 
Zeitung. 

Petersburg: Journal de 
St. Petersbourg. 

Plauen: Voigtländ. Anz. 

Prag: Tagesb. a. Böhmen. 

Rigaer Zeitung. 


Correspondent. 
Budapesti Hirlap. 


3210 Carlsruher Zeitung. 


Stettin: Neue Stettiner 
Zeitung 
Düsseldorfer Zeitung. Stettin: Norddeutsche 
Elberfelder Zeitung. Zeitung. 


Erfurt: Thüringische 
Zeitung. 

Erfurter Zeitung. 

Frankfurt: Arbeitgeber. 

Frankfurter Journal. 


Stuttgart: Hackländers 
illust, Zeitung. 

Stuttgart: Schwäbischer 
Merkur, 

‚Stuttgart: Allgem. Deut- 


5 Fraukfurt a. M. 
en nur ſolche Loofe Gültigkeit, welch: mit zwei Nummern verſehen 
No) — Looſe mit nur einer Nummer, find hierzu ungültig. 


Frankfurter Handelszei- 
tung. 
Frankfurter Postzeitung. 
Genfer Grenzpost. 
Gera: Genera - Anzeiger 
für Thüringen, 
Glauchauer Anzeiger, 
Halle’sche Zeitung. 
Hamburger Börsenhalle, 


scher Telegraph. 
Triester Zeitung. 
Warsch. Deutsche Ztg. 
Weimar: Deutschland. 
Wien: Vorstadtzeitung, 
Wien: Ostdeutsche Post. 
Wien: Oesterr. Zeitung 

(früher Lloyd.) 
Wien: „Wanderer.“ 


Hamb. Correspondent. 
Hamburg: Eisenbahnztig. 
Hannoverscher Cuurler. 
Harburg: Elbzeitung, 
Königsberger Zeitung, 
Leipzig: Deutsche Allge- 
meine Zeitung. 
Leipzig: Dorfbabier. 
Leipzig: Faust. 
Leipziger Königl. Zeitung. 
sind bei der grossen Verbreitung dieser Zeitungen 
im In- und Auslande vom besten Erfolg und wer- 
den von deren unterzeichnetem Agenten 
angenommen, schnell weiter befördert und zu den 
Originalpreisen berechnet. 


Auch wird die Beforg ung von Inferaten in allen 
übrigen deutſchen, en chen, ſranzöſiſchen, däni- 
ſchen, ſchwediſchen und ruffifchen Zeitungen, ſowie 
für ganz Italien, griechenland und die Levante auf 
157 angen gern übernommen. 


Wiesbaden: Mittelrhei- 
nische Zeitung, 

Würzburg: Neue Würz 
burger Zeitung. 

Zürich: Neue Zürichsche 
Zeitung. 

Zürich: Schweiz. Handels- 
u. Gewerbezeitung. 

Zwickauer Wochenblatt 


er zu 


Kaiferl Kpl.Defterr. Anlehen 

Gewinne: fl. 250,000, 200.000, 190.006, 

NächſteGHewinnziehung ams. Aprie d. 
Looſe bierzu a ns 11 — für 30 


Kr. (Verloofungaylan f An 
lich ind diret zu beziehen, be. . Jer hunlifle gra- 


Moriz Stiebel Söhne, 
— Bankiers in Frankfurt a. M. 


Erkundigungs⸗Bureau 


5 Uunterhaberberg 39. 
Höheren Orts iſt mir die 5 — ertheilt, 
gewerbsmäßig Inſpectoren, Wirthſchafter, Buchhal⸗ 
ter, Commis ꝛc. Nc. Stellen nach uweiſen reſp. denſel⸗ 
ben Engagements zu vermitteln. Anmeldungen der 
Herren Gutsdeſitzer, Kaufleute ꝛc. ſowie Meldun⸗ 
gen von Engagement ſuchenden Perſonen werden 
e meinem Bureau angenommen. 
dae i. Pr. B. Stein, 
18628 


— — > 


